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Wıe u11S dıe Religionengeschichte zeıgt, entstehen bıs In 1ISCIEC J1age ın
den verschiedensten Gegenden, in den unterschiedlichsten Kulturen immer
wieder relig1öse Gemeinschaften, dıe für sıch Anspruch nehmen,
SALLZ Neues SCE1N. Dıeses Neue äaßt sıch natürlich 11U):  —_ VO: ıner gewollten
Gegensätzlichkeit dem Bısherigen, dem Alten, definieren und verstehen.
Dıe Tatsache dieser Religionsgründungen zeıgt uns, daß einerseıts der
Werdeprozeß der Religionen innerhalb der Menschheıit och lange nıcht
abgeschlossen 1st, ]Ja die religıösen Aufspaltungen ın ınem ımmer SC  eTt
laufenden Prozeß zunehmende Tendenz aufzuweisen scheinen, und laäßt
andererseıts angezeıgt erscheinen, sıch dıe Religionswissenschaft intens1-
VCI mıt den Entstehungsbedingungen und Entwicklungsstrukturen
relig1öser Bewegungen oder, W1E WITr eintacher können, Religio0-
nen, etaßt. Dabeı hat die Religionswissenschatft, als empirische Wissenschaft
VO: den Religionen, anhand VO Selbstzeugnissen der jeweiligen Gemein-
schaft W1E uch VO: Fremdzeugnissen über diese Gemeinschaft dıe konkreten
Entstehungs zusammenhäng C und Entstehungsbedingungen soweıt WwW1e mMÖg
ıch klären. Sıe kann €1 Iso nıcht davon ausgehen, WI1E L11  — sıch
iıdealıter das Entstehen einer Religion theologisch, philosophisch oder auch
ideologisch vorstellt DzZw. erklärt, sondern S1C muß als empirische und
zugleic integrale Wissenschaft VO: den Religionen versuchen, dıe Entste-
ungszusammenhänge soweıt W1€E möglıch offenzulegen und AdUS deren
Bedfngungeri erklären. Das €l aber nıchts anderes, als eINE solche
Religionswissenschaft neben den relig1ösen und religionshistorischen edin
SUNSCH auch ökologische, ökonomische, geographische, klimatische, soz1i0l0-
gische, politische, ethische und hnliche weıtere Bedingtheıten einbeziehen
muß Denn eine jede Religion 1st TSL ın all diesen Zusammenhängen C1iNeE
wirklich historische, konkrete Größe Der Religionswissenschaft kann es
nämlich nıcht darum gehen, den Ursprung der Religion (schlechthin)
ertorschen oder Sal erklären wollen. Denn all diese Erklärungsversuche
sind, WIEC uch die Geschichte der Religionsgeschichte ze1gt, spekulatıver
atur oder entspringen Sanız konkreten relig1ösen Glaubenszusammenhän-
SCH und sind damıt im wissenschaftlichen iInnNne€e weder generalisıerbar och
systematisierbar. Dıe Religionswissenschaft kann Iso lediglich die rage nach
dem Ursprung (dem Anfang Religion stellen und vergleichendem

+ Verfahren gEWiSSE Ahnlichkeiten, Analogien oder gar Parallelen der Entste-

hungsbedixfgungen VO Religionen aufzuzeigen versuchen. S1e kann dann
ınem Modell der Entstehungsbedingungen VO: Religionen überhaupt gelan
gCN, das S1E ın der Vielgestaltigkeit der „Wel der Religionen” veritizıeren
oder falsıtfizieren Dabe:i sınd ihr, da S1E Ja VO der rage nach dem
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Ursprung ' der Réligion absıeht, natürlicherweise als Forschüngsgegenstand
L11U.  S dıe Religıonen zugänglıch, deren Auftreten,; FEntstehen und Werden 1n

geschichtlich datierbare Zeiträume allt, Sanz besonderem Maße natürlich
solche Religionen, deren Entstehung S1E gleichsam hautnah mit\zuerle-
ben AB

Wenn die Religionswissenschaft diesem Siınne die rage ach dem
geht S1E davon aus, jede religiöseUrsprung qiner Religion stellt, dann

Neubildung einem für das menschliche und damıt historische Werden
typischen Vorher und Nachher steht. 1)Das heißt ber nıchts anderes, als iıne

jede NEUEC Religion bestimmte relig1öse Tradıitionen aufnımmt, sSC1 zustım-
mend Oder ablehnend, S1C umgestaltet, erweıtert oder reduziert. )Das Aufge-
MNOTMMNMEILIC erwächst entweder aAaus dem angestammten relig1ösen Traditions-
kontinuum oder AUS fremden relig1ıösen Überlieferungen, die auf verschiede-
1IC  — egen und U unterschiedlichen Gründen mıt dem etablierten Reli

inandersetzung gekommen sındg10NSSyStem Kontakt Ooder auch in Ause

Jede Religion hat also ihre Vorgeschichte, ihre Gründungs- und Konsolidie-
rungsperiode, ehe S1E als historische Gestalt ihre eigenständige Dynamık
ınem Werdeprozeß entfaltet, W as WITr religionshistorisch als die eigentliche
Geschichte einer Religion betrachten pflegen. rst WEn iıne Religion
theoretischen, kultischen und VO:  > diesen beiden bestimmten gemeinschaftli-
chen Bereich eine ihr eigene, spezifische Dynamik entfaltet, bildet s$1CE eın
sıch geschlossenes und doch zugleich offenes 5System genumer Glaubensvor-
stellungen, Handlungszusammenhänge und rehg1öser Vergesellschaftung.

Hıer sollen die Elemente der Vorgeschichte als Entwicklungsstrukturen
und dıe Entstehungsbedingungen als Momente der Gründungs- und Konsolj-
dierungsperiode VO: Religionen systematisch dargestellt und Beispiel der

Vereinigungskirche religionsgeschichtlich konkret anschaulich gemacht WC1I -

den. Dabei werden WITLr vorgehen, ach der Skizzıerung des relıgıonen-
systematischen Modells der Entwicklungsstrukturen und Entstehungsbedin-

VO: Religionen eın kurzgehaltener Versuch einer Charakteristik der

Vereinigungskirche olg und sodann deren Entstehungsbedingungen und die
Strukturelemente ihres Werdeprozesses dargestellt werden.

Entwicklungsstrukturen und Entstehungsbedingungen Äeligionen
Be1 UNSCITICI) Überlegungen gehen WITr davon A jede Religion als

gelebtes Welt- und Selbstverständnıs „immer ıne fı
sche Reaktion uf konkrete und verschiedenartıge Infragestel-
ungen  3 der Menschen 1st. In diesem iınne ist jede Religion eın sıch

geschlossenes und zugleich offenes System, „geschlossen aufgrund der mıt
der Tradıtion übereinstimmenden Lösungsmöglichkeıten, often Hinblick
auf Fragen und rwartungen, cdie NECUEC Lösungsmöglıchkeiten fr dıe
Welt und Lebensbewältigung fordern“.* In diesem inne können WITr Iso
VO: rage- und Antwortcharakter iınes relıg1ösen Werdeprozesses sprechen,
In seiıner Wechselwirkung macht das Werden und den andel einer
jedweden Religion A4us. Fragen entstehen ımmer AUS der Summe des
Gedachten, WI1E uch us der Summe des aktıven und reaktıven Sıch



Verhaltens, und sind, w1e ihre Antwbrten, dann traditionsimmanent oder
sınd Folgen VO:  > Ereignissen und Problemen, die VO: außen auf eın gESCHLOS-
senes System einwirken, und sind somıt traditionstranszendent, fordern aber
tradıtıonsımmanente worten oder das bestehende Traditions-
kontinuum und Tren ZU1 Biıldung Welt- und Selbstverständnisse.,

Welterklärung und Lebensbewältigung. Wır können Iso 1M Hın-
blick auf das Werden und den der Religionen VO religıonenımma-
nenten und religionentranszendenten Bedingungen sprechen.

Dıiıe relıgıonenımMmanenten Bedingungen für den Werdeprozeß ıner elr
102 ren ZUT Auffächerung ın verschiedene Theologıen, da alle gegebenen
Antworten auf dıe gestellten Fragen Au dem Latenzbereich des Traditions-
kontinuums stammen.. Sie gelten als anerkannte Auslegung im inne einer
Neu: Oder Uminterpretation auf dem Boden der anerkannten Überlieferung,
verlagern Gewichtung und Schwerpunkt des relıg1ösen Sich-Verhaltens
Glaubensfragen, Handlungskomplexen und Vergesellschaftungsformen un
machen dıe Vielschichtigkeit einzelner Religionen AuUs, bleiben aber
nnerhalb des Zusammenhanges einer Denkstruktur.° Religioneniımmanente
Bedingungen entstehen also immer Aus der Eigendynamik ınes denkstruktu:
rellen und handlungsstrukturellen Systems. Sıe kommen gleichsam VOI)l

innen, aus dem Wechselspiel ınes relig1ösen Ge saxntzusammenhanges mıt
der cdiesen bedingenden und durch iıhn edingten Umwelt. So sınd etztlich
auch Häresien oder Schismata häufig Ergebnis religionenımmanenter edin-
SUNSCHL, da S1C AaAus der Eigendynamik ines relig1ösen Systems entstehen
können, häufig Oßa das Ergebnis theologischer Systematisierungsversuche
sSind, ohne daß religionentranszendente Bedingungen hinzukommen mussen.
Wıe die Religionengeschichte zeıgt, verstehen sıch dıe Anhänger ıner
olchen besonderen Schule oder Parte1ı nıcht 191038 weiterhıin dem bisherigen
Traditionskontinuum zugehor1g, sondern vielen Fällen O94 als die
eigentlichen Vertreter der wahren, überkommenen und damıt der bısherigen
Denkstruktur identischen Lehre

Dıiıe religionentranszendenten Bedingungen ber tführen erhalb des
Werdeprozesses einer Religion totaler Neuinterpretation der Überliefe-
rung und überführen cdiese nıcht selten 1n eiINE LCUC Denkstruktur, oder, falls
dıe muıt den religionentranszendenten Bedingungen verbundenen Fragen
nıcht mehr Aaus dem angestammten Traditionskontinuum beantwortbar sind,

ıner Religion, mMıt Formen un Prinzıplen der Welterklä-
rung und der daraus folgenden Welt- und Lebensbewältigung. Freilich
MU.: nıcht jede religionentranszendente Infragestellung Zu1 ung oder
Entstehung VO:  . Religionen ren, sondern sınd durchaus uch
andere Ergebnisse möglıch. Als ein enkbares Ergebnis waäare ZU) Beispiel
uch die Ausbildung ıner nıhilistischen Philosophie oder ıner religionslosen
Ideologıe möglıch, Je nachdem, welche religionentranszendenten edingun
SCH zusammenkommen und inwıeweıt überhaupt noch relig1öse Bedürfnisse
nnerhalb eınes denkstrukturellen Zusammenhanges gegeben sınd och mıt
diesen Wahrscheinlichkeiten VO: möglichen anderslaufenden Entwicklungen
kann sıch dıe Religionswissenschaft lediglich theoretisch und ganz ande



befassen, denn sie versucht Ja den ll'1ier dargestellten Zusammenhängen
nıcht progno&tisch arbeıten, sondern vielmehr ın der Rückschau Modelle
dafür entwickeln, WaruImll und w1e€e ZUI Bildung Cu«tc Religionen
kommt.

uch sollte sich dıe Religionswissenschaft hıer nicht intellektualistisch-
individualistische Erklärungsmodelle rängen lassen. Denn alle Religionen
sSind 11U)]  $ einmal Gemeinschaftsunternehmen. Das bedeutet ber nichts
anderes, als eINE relhig1öse Idee, VO:  — W uch immer S1C ftormuhert wird,
EeTrst dann ZU.  — historıschen Wirklichkeit wird, WECI111)1 S1IE auf die posıtıve
Aufnahme durch eine größere Zahl VO  - Menschen trifft, die diese Idee,

den ormulator cdieser Idee und die Aaus dieser Idee hervorgehenden
rituellen und kultischen KOonsequenzen, Handlungen un: ethischen Grundsät-

eine eben diesen verpflichtete Gemeinschaft en Gerade Ja deshalb hat
die Religionswissenschaft wenıger mıt relig1ösen Idee chlechthin

tun, sondern vielmehr mıt der oder den Gemeinschaften, die eiıne solche

relig1öse Idee nıcht 11U1 akzeptieren, sondern mitgestalten und lebendiger
Religion werden lassen. Für dıe Entstehungs- und Konsolidierungsphase ıner

CM Religion aber 1St gerade die Gemeinschaft VO:  — 1ußerordentlicher
Bedeutung, da S1E die LEUC Wahrheitswirklichkeit, auf der Jedes einzelne
Mitglied der Gemeinschaft seine FExıstenz setzt, nıcht L1L1UTX annımmt, sondern
uch reflektiert und weitergibt und somıt iıhrer Gestaltung VO Anbegınn

niitbeteiligt 1St. In SallZ besonderem Maße muß dıe Religionswissenschaft
€1 uch bedenken, daß diesen Prozessen dıe jewelige Gemeinschaft WI1IE
eine jede Gemeinschaft nıcht L11IUTN aus der iıhr verfügbaren (relıg1ösen,
sozlalen, kulturellen, ]a O54 geographischen und klimatischen) Umwelt
selektiert, sondern ebenso bereıts die NEUC, oder scheinbar NCUC, relgıöse
Idee ınem selektiven Vertahren unterzieht. So sind beı der Ausbildung einer

Religion ımmer zugleich religionenımmanente W1E uch religıonen-
transzendente Bedingungen gegeben.

Als religionentranszendente Bedingungen können politische, sozlale, öko-
nomische, ökologische Veränderungen gefaß werden, aber auch geographi-
sche Ausweıtungen ınes relig1ösen Systems mıt all ihren Bedingthe1-
CeNn:; die ıne Verschiebung Ooder eiNneEe Wandlung der Denkstrukturen nach
sıch ziıehen. So hrt wa dıe Ausbreitung VO: Missionsreligionen
Religionenkontakten, die du>S praktischen Gründen uch auf der theoreti-
schen Fbene Synkretismen ren mussen, da einNne solche Bewegung
nıemals auf eine tabula 1a religion1s rıftt. Diese Synkretismen weiıten siıch
177 Lauftfe iıhrer Geschichte nıcht selten Häresıien, völlig eigenständigen

€: Partei) mıt eıgenen Handlungs undLehrmemungen (haıresıs
Vergesellschaftungssystemen oder echten Schısmata aus, sıch selbst den:
noch verstehend als genume Zweige des umfassenderen Traditionskontinu-
U11s, wWw1e€e beispielsweıse das amharische Christentum, der Amida-Buddchismus
oder der schutische Islam. Denn selbstverständlich kommen bei jeder eli
gionstransplantation, SEC1 S1CE u durch Mıssıon oder durch Zwang infolge
machtpolitischer Unterwerfung zustandegekommen, auch sozlale, ökonomı1-
sche und ökologische Unterschiedlichkeiten ZU) Tragen, die mitbestimmend
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für den Habitus des jeweiligen rehgiösen Systems werden. Wır haben hıer
also mMıt dem Prozeß einer sozic-kulturellen Etablierung eınes relig1ösen
Traditionskontinuums Lun, as sıch infolge religionentranszendenter
Bedingungen ZU den unterschiedlichsten Oorme innerhalb iınes Überliefe-
rungszusammenhanges entfalten kann Dıe gleichen Bedingungen aber kön
nen ebenso ZUX Ausbildung ıner Religion ren, chie entweder VO:  —

dem angestamm cn Traditionskontinuum abgestoßen wiıird Oder sıch 1Im
bewußten Gegensatz diesem stellt und damıt VO sıch Aaus den Schritt ın
die Eigendynamik CuL.

relig1ösenReligionstranszendente Veränderungen nnerhalb eınes
5Systems Tren über einen ängeren historischen Prozeß, häufig kumuherend
ın der Aussage- und Gestaltungsfähigkeıt einer Person, diıe diıe Strömungen
dCS atenten rage- und Antwortpotentials ınem umtassenden rklä
rungszusa.mmenhang komprimieren d entweder UÜbereinstim-
INUNS mıiıt dem Traditionskontinuum dem, W ds> WITr Reformation CII

pflegen, oder einer, diıe omplexen Überliefenmgsniech:mismen und
traditionalistischen Erklärungs und Bewältigungssysteme sprengenden EUE

Religion. Dıiese NEUEC Religion versteht sıch 1n ihrer Personengebundenheıt
entweder als die NEUE Lehre Oder als eine NCUC, umtfassende (d alle
bisherigen Religionen erfüllende) „Offenbarung”,” soweılt S$1E 1m Zusammen -
hang oder Auseinandersetzung muıt einer der sogennanten Offenbarungs-
religionen entstanden 1St, Dıeser Q)historisch und geographisch nfang
natürlich partikulare) Absolutheitsanspruc eıgnet allen LIC  un entstandenen
Religionen, da S1C für iıhre jewelligen Anhänger befriedigende und umtftassen-
de worten auf die anstehenden Fragen ZU geben vermögen.”

Mıt anderen Worten, jede Religionsgründung gibt Antwort auf rängende,
spezielle Fragen innerhal angestammter Traditionskontinua, dıe VO diesen
nıch! mehr beantwortbar sınd. Neue Religionen nehmen relig1öse Tendenzen
auf, die latent als Fragekomplexe vorhanden sind, dıe dann ın der Gestalt
und der Lehre des Grünäders ZU.  — Antwort geführt werden, W aAs iınem
©  5 dıie Anhänger befriedigenden, Welt- und Selbstverständnıiıs führt,
neuer Welterklärung und Lebensbewältigung. Mıt ıner Religion
entsteht Iso immer uch iıne AIGHC Welt“,® ın der Reite der Zeıt, jenem
historischen Punkt, da eINE längere relig1öse Entwicklung häufig durch
2ußere Ereignisse ausgelöst iıner umtassenden Formulierung gelangt,
die. auf gläubige und hingebungsbereite Aufnahme trifft, womıt treilich
andererseıts die Auseinandersetzung mıiıt dem etablierten, tradıtiıonellen
Reehgionssystem ST beginnt, die den eigend?chen Konsolidierungsprozeß
eiıner CUu: Religion ausmacht.

Rg:ligionentranszendente und reliıgıonenımmanente Bedingungen sınd also
ebenso ım ıner Je und Je konkreten Religion gegenwärt1ig, WI1E S1E
uch das Entstehen Religionen determmieren. Eine Religion als
konkretes Glaubens-, Verhaltens- und relig1öses Vergesellschaftungssystem
entsteht 1emals nıhilo, sondern immer schon soziokulturellen und
Sozioreligiösen Zusammenhängen. Be1l der Entstehung X  u Religionen, und
diese These soll ım folgenden erhärtet werden, scheinen mM1r 11UT die
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religionentranszendenten Bedingungen die bei weıtem entscheidendere
pıelen. Um jer Mißverständnisse, dıe ım weıteren Verlauf dieser

Darstellung auftreten könnten, auszuschließen,;, SEC1 noch auf ınes hingewle-
SCI1: Viele LEUC Religionen bedienen sıch einer tradıtionellen Termmologıe ın
der Aussage ihrer Wahrheitswirklichkeit. Es kann aber nıcht eine
rage der Terminologie se1ın, ob ıne Religion ıne HEHC Religion ISt, sondern

kommt vielmehr darauf A1l, w1e denn inNne tradıtionelle Terminologıie
gefüllt ISt, das heißt welche Bedeutung die einzelnen ermını nnerhalb des
Gesamtzusammenhanges einer relig1ösen Bewegung en Hıer sıcht sıch
die Religionswissenschaft VOT eın spezielles Sprachproblem estellt. ennn
einerseıts IMNU| der Religionswissenschaftler die Terminologıie der jeweıuigen
Gemeinschaft soweılt W1e möglıch erhalb der Darstellung berücksichtigen,
mM1 ber andererseits auch zeigen, WI1IE che einzelnen Begriffe gewandelt,
völlıg 11C  s gefüllt, ja teilweise OS ZEeTrStOT! werden. ESs Ist €1 natürlıch
nıcht die Aufgabe des Religionswissenschaftlers, sıch mMiı1t der Terminologıe
der jJeweils ehandelten Religion identifizieren, freilich kan anderer-
se1its S1E nıcht ihrer Begrifflichkeit berauben, WEINN hre nhalte dem
Selbstverständnis der Gläubigen ANHCINCSSCH darzustellen sucht. Dıe beson-
dere Schwierigkeıit be1 der chandlung Religionen hegt darın, S1E
grundsätzlıch, sobald S1CE ım Westen mi1ss1ıONIEren eginnen, sıch westlicher
(Christlicher) relig1öser ecgT111E bedienen, ohne deren Bedeutungswandel, der
durch die Füllung mıiıt den eıgenen Überzeugungen sich vollzogen hat,
verdeutlichen Ooder Sar zuzugestehen. Dıesem spezliellen Problem innerha.
der Neureligionenforschung können WIT hier aber nıcht weıter nachgehen.

Bevor das bisher theoretisch skizzıerte religionensystematische Modell
an der Entstehungsbedingungen und Entwicklungsstrukturen der Verei-
nıgungskirche anschaulich emacht wird, SE1 1mM folgenden diese elig1öse
Bewegung‘ näher charakterisıert.

Versuch einer Charakteristik der Vereinigungskirche
Dıe ereinıgungskirche 1st eiNnE VO ıner 1e172. VO rehg1ösen Neubiıl:

ungen innerna. der etzten a  re Korea. Sıe ISt, W1E unten ezeıgt
werden soll, eın typisches „Produkt” der historischen und relıg1ösen Entwick-
lungen und der Strukturen des koreanıschen Selbstverständnisses UuU1NlSC1CS

ahrhunderts. Sıe wurde begründet VO: SUN MYUNG MOON, der ihr heute uch
noch als religı1öser Führer vorsteht.

MOON wurde ın ChongJu Buk Do der Provınz Pyongjan als
VO.  - Kindern einer Bauernfamilie eboren. Seine Eltern konvertierten

der ersten Periode des rapıden Wachstums der koreanischen Kırchen
9—1 VE 1930 ZULT presbyterianischen Kirche Dıieser Religionswechsel
scheint den 10jährigen, biısher kontuzianischer Tradition und teils schama -
nıstisch geprägter Umwelt aufgewachsenen MOON zutiefst beeindruckt
aben, ıhn ‚U1 relig1ösen Sucher emacht en MOON selbst S&gt über
diese Zeıt: „Ich hatte eın starkes Verlangen, ein Leben nach en Maßstäben

ren. Als iıch 12 Jahre alt WAaäl, betete ich größere Weisheıit als die
Salomos, U1 stärkeren Glauben als den des Apostels Paulus, und Liebe,



größer als die VO: ESUS.“ 10 Den Selbstzeugnissen ach wurden Gebete
erhört. Am sterrnorgen 1936!' erscheint ihm ESsuSs während 11165 Gebetes

den koreanischen Bergen und teilt ihm MMILC, 99 azu bestimmt SCH;
JETLC Mıssıon nde rıngen dıe ESUS 2000 a  re UVO: begonnen aber
nıcht vollendet hatte  ‚6 12 Dıiese Audiovıision wird ZU) bestimmenden Erlebnıis
MOONS, der 19108 MI1t der Suche nach allumftfassender Wahrheit“"® beginnt 14

Diese LICUUIN al  re der Suche, die uch SC111C Studienzeılt Japan
1—1944 tällt, werden IC Kurzbiographie eschrieben SIM den
darauffolgenden Jahren führte den bıttersten und härtesten Kampf, den ıJC

Mensch durchgestanden hat. Vıele Stunden lang kniete auf den harten
Felsen den Bergen wanderte den tern VO:  - Flüssen und Seen
entlang; wanderte Meıile Meıile ber UuNWCSSAINE: Gelände und suchte
nach Gott und SC1IHCI Wahrheıit SC1HC Gebete ZU himmlischen ater
nıcht VO:  — gewöhnlicher Art S1e Schlachten, ndlose Kämpfe alle
kosmischen Mächte des Bösen die verzweiftelt nach SC1HCI Vernichtung
trachteten Vielfach ugen angeschwollen selbst
SC1IHCIH nächsten Angehörıigen schwertiel erkennen Seıne Iranen
flossen olcher enge, S1C manchmal die dicken atten durchweich
ten, die sten den ulsDoden edecken, und UCC dıie Decke das
darunterliegende Geschoß hinabtropften. ETr beweinte das eıd €s;
vergoß die Iräiänen der leidenden Menschheit. ESs die göttlichen
ranen, die als Entschädigung dienten und das trauernde und C115a Herz
Ottes trosteten. Dıie satanıschen Kräfte des Alls griffen ih: täglıch ufs
härteste aATl, indem S1C ıhn fortwährend quälten und daran ern
suchten, mıiıt (Gott Verbindung tITrat. Viele Male brachte Satan ıhn
dazu, s Miıssıon aufzugeben. Zu dieser Zeıt hatte SUN MYUNG MOON jedoch
bereits das eheime Verbrechen atans erkannt Er hatte nämlich entdeckt
welc schrecklicher erra (Gott arten den veruübt worden War
Indem diese Erkenntnis als Wafte benutzte, konnte sich erTO1g
reich Satan 7A15° Wehr seizen und SC1  1fs ıhn vorgehen Br
hatte nıcht L11UT gmst1ger Hıinsıcht laubliche Angriffe überwinden
sondern Satan verursachte ıhm während dieser Zeıt uch unvorstellbare
körperliche ualen Ohne ICI stählernen Orper und große
Ta erkeit WaIC für 111 Menschen unmöglic SCWESCH, das erdulden,;
W dS SUN MYUNG MOON während dieser erstien a  C SCINCT Mıssıon
hatte “ | 35

diesen WECINSCH Aussagen über das frühe Leben OONS, deren chtig
keit dahingestellt SCI, die religionswissenschaftlich aber als Selbstzeugnis und
Zeugnıs der Gemeinschaft emstgenommen werden INUSSCHL, ZCIBCIL sich
bereits ypische Elemente 30156 Religionsgründerlegende

Z den oben angesprochenen Torturen gehört uch die Einkerkerung ab
Oktober 1944 uUrcC die Japaner, die iıhn antıjapanıscher Umtriebe
gefangensetzten Aller Wahrscheinlichkeit nach hatte sıch relig1ösen (meist
christlichen) Gruppen angeschlossen, die VO  — allem des TZWUNSCIHM
Shinto Schrein Dienstes den Untergrund SCHANSCH Im nNnter-

und der Gefangenschaft scheint sıch die eschatologische Wende



vollzogeri haben, dıe für das weıtere Erscheinungsbild der Vereinigungs-
TC. entscheidend 1St. Denn, wird der internen Kirchengeschichte
berichtet, dort gab viele, die VO: (sott Oder der geistigen Welt direkt
geleitet wurden, dıe u denn wußten und Offenbarungen
darüber empfingen, die Geschichte nach dem Krıeg ihre völlıg NEUC

Entwicklung VO:  — Korea als entrum der Welt aus nehmen würde.! Nach der
Beireiung 15 1945 beginnt MOON, ohl mıiıt einıgen Mitgefangenen, den
Aufbau ıner Gemeinschaft. MOON gründet och 1945 Pyongjan eineEe

unabhängıge protestantische Kırche mıt dem Namen Kwang HAaCc: „Leuchten-
des Meer‘ Dıese Gemeinschaftft soll stark pfingstlerische Züge a Cp,

der Zungenreden, Krankenheilung durch Handauflegen und äahnliches ZU)

selbstverständlichen Rıtual gehörten. Dabei kommt ZU Kontakten und
wohl auch Vereinigungen mıt verschiedenen anderen pfingstlerischen und
spirituellen Gruppen, denen Offenbarungen VO: Hımmel, Vısıonen,
Audıtionen, Geistführungen und Selbsterscheinungen Jesu ın ıner Vielzahl
vorkommen, die alle epragt sınd VO:  a} der Erwartung der „Wiederkunft des
Herrn“”, die kurz bevorsteht. Anfang 1946 esucht MOON das Israel-Kloster VO:

Kım Baek-Mun 1ın Yangyu, dessen Ziel un anderem ISt, den arten den
Korea wieder-) errichten. cdiesem Ort soll MOON VOor allem die
Bıbelexegese gelernteWohl noch diesem Kreıs beginnt MOON mıt der

Verkündigung seines göttlichen Prinzıps un!: der Wiederherstellung der
ach Pyongjangöttlichen Schöpfungsordnung. Aus diesem Grund kehrt

zurück 6 1946 lehrt, wıieder verhalftet wird 1946), ım

Gefängnıis ern! durch Fremdprophezeiung seın messianisches Amt bestätigt
bekommt,  19 und schließlich halbtot freigelassen wird (2 1946 Bereıts eINE
Woche nach der Entlassung beginnt MOON, den Zeugnissen der Veremigungs-
kırche nach, wıeder mıt seiıner Verkündigung, wird ber bereıts 1947
VO: den kommunistischen Machthabern erneu| verhalftet und Jahren
Arbeitslager verurteilt 7 W1€E heißt, erstorung der
Gesellschaftsordnung.“” Am 1950 wird MOON W1EC durch eın Wunder“‘!
VO: UNO-Iruppen befreit, gelangt 1950 nach Südkorea und 1äßt sich
dort ZzZuerst in Pusan (27 nieder, mıiıt der Niederschrift der
G öttlichen Prinzıpien begonnen haben soll,“* W as allerdings ım Widerspruch
folgender Selbstaussage steht „Bıs ZU Besuch VO  - Pastor ‚ABE ım Sommer
1956 WAar die Lehre VO: Reverend MOON nıemals systematisch niedergeschrie-
ben worden, weder Koreanisch noch Englisch. Fuür die Nachforschungen
VO:  — Pastor ‚ABE und seine Kirche“ stellte DR. OUNG OOoNn KIM dıe eT‘!

“ z4schriftliche Doktrin der Vereinigungskirche ININCIL.

Am 1954 schließlich kommt ZUTE rundung der Vereinigungskirche
Seoul,; 1956 werden durch SAN CHU! KIMm dıe erstien Kontakte nach England

geknüpftt, 1958 (am V 1.) dıe Mıssıon ın Japan und 1959 (am 13 die
Missıon 1ın den USA begonnen. amıt ber wird aus iıner koreanisch-
chihastischen Gemeinschaft eine universale Gottesreich-auf-Erde-Bewegung,
W as noch zeigen seın wird, die ım Streben ach dem „ganzheitlichen
Menschen“ die „Selbstlosigkeit und Liebe den höchsten Prinzıplen des
Lebens erkoren hat)ı" WI1E ın einem Selbstzeugnis heißt.
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Die Vereinigungskirche bleibt erdings zutiefist koreanıschen Denkstruk
verhaftet, die kategorlaler Weılse als Prinzıpien ZUE Auslegungs-

schlüssel derıbel emacht werden, wobe!l zugleic das physische und
Leben OONS als „kosmische chlacht‘ verstanden wird, „die uch

über die Vorstellungskraft der größten Denker der rde hinausgeht”.“ 720

Dabe:i ErWEISLT sıch die Lehre der Vereinigungskirche als 1116 Tfleologie der
Posıtionen, dıe ihr 111161 C5S5 Erkenntnisprinz1p bılden, als das System On

These Dıvısıon Synthese Wenn WIT relig1onshıstorisch auch den Oftenba
rungsanspruch MOONS ernstzunehmen aben, 1SL doch andererseıts fest
ste.  ar, daß sıch SC111CE Verkündigung VO: Anbeginn nıcht L11U  — MIiIL den
Theologıen und Lehren SC111C6S relig1ösen Herkommens systematisch UuSEeC11MN-
anderzusetzen versucht sondern sowohl Lehre als auch SCHICT olle als
Verkünder €  U: Ostasıatıscher Denkstrukturen ugrundeliegen die
These Dıyısıon Synthese Schema systemausmrt sınd Dıieses Schema ın
nıchts anderes, als sich C1]| Einheit die komplementär edacht 1SL
ihre komplementären Strukturen „aufspaltet die 1116 SCWISSC FEigendynamik

entwickeln VEITTNOSCIL, ber wıeder 1NeM Verhältnis des
wechselseıitigen Austauschs stehen und eshalb wıederum C111 „NCUC Vere!Il-
INSUNS anstreben und letztliıch Urc ihre Wieder )vereinigung ZU1 Harmonı1e
mıit ihrem usgangspunkt elangen

Dıe Synthese, dıe eremn1gung nämlich nıcht 11UI des Christentums, nıcht
L11U)  S er Religionen sondern dıe ereinıgung des Menschen mML Gott mMi1t
(GGottes Herz C111 werden sınd Ziel und Movens Denkens In ihm,
MOON VEICHNSCH sıch alle die Menschheıit CTSANSCHECH Offenbarungen
wobel dahıinter durchaus das Prinzıp der fo Oftenba-
rung steht. Er strebt dıe eremmn1gung er Offenbarungen die sich
C111} Vielzahl VO!  - Theologien un! Phiılosophien aufgespalten en W as als
typisches Zeichen für den Wunsch des Menschen nach ervollkommnung
und Wiederherstellung der ursprünglichen FEinheit mıt Gott) gedeutet wird
In SaATIZ besonderem Maß.  m aber vere1n1gen siıch ihm die Weısheıt des
estens und die Weısheit des stens ihren höchsten Ausdrucksformen des
0Z20S als dem schöpferisch wirksamen Charakteristikum ottes, das komple-
mentar 1MMEICIH CWISCH Se1in (Herz) 155[ den Ausformungen des
Alten und Neuen Testaments und den Ööstliıchen Lehren WIC S16 iwa

Ging, dem uch der Wandlungen, nıedergelegt sınd 27 Der Sınn VO und
wird dem Divine Principle (Göttliches Prinzip) nıcht LIUTL C111 für HNemal

offen un:! klar, sondern uch wissenschaftlich Sinne der Erkenntnis des
esunden Menschenverstandes bewiesen denn auch die Einheit VO:  -

Religion und Wissenschaft IMNUSSECNMN solchen System gewahrt bleiben
WIC die Selbsteimnschätzung der Vereinigungkirche wıeder eutlhc

acht
Dieses durch und UrC. Ostasıatısch Denken läuft also en

SC1INECNMN einzelnen Elementen auf die diesem Denken verhaftete Harmonile
hinaus, deren Vollendung Mittlers bedarf. als der siıch MOON hlt
un! der sıch SCINECT Lehre personifiziert



Das G öttliche Prinzip oder, WI1E diese relig1öse Urkunde ım eutschen VOo  -
der ereinigungskirche selbst bezeichnet wird, die G öttlichen Prinzipien, stellen
Iso nach dem Selbstverständnis der Vereimnigungskirche die Einheit und
Einheitlic  eıt aller „Offenbarungen“ (Gsottes die Menschheit wıeder her
und weısen den Menschen den Weg ZUT gläubig-tätigen Wiederherstellung
des ursprünglıchen Sınns nıcht L11IUT der chöpfung, sondern auch der wahren
Bestimmung des Menschen ım ursprüngliıchen Schöpfungsplan es. und
S1E sınd etztlıic. EINE Anleitung ZU  _ Errichtung des Gottesreiches auf Erden.

Diıes ist das Reich der Harmonıie, errichtet aus den gottgefälligen Posıtıo-
FIC-  - des Adam O0On) und der wiederhergestellten Eva (Moons Frau), dıe
nıcht 11U1 süundlose Kınder ZCUSCHL, sondern mıt ihren Nachfolgern und
Anhängern die LEUC wahre amiılıe en, die auf dem Wege der
Einswerdung mıt dem Herzen Gottes 1St, W das etztlıc. nıchts anderes me1nnt,
als die Identität VO:  - chöpfer und Schöpfung, bzw. VO chöpfer und
Geschöpf. ESs 1sSt die Harmonine zwıischen und anı (Chinesisch yın un
yang), zwischen dem Grundprinzip des Gebens und Nehmens kien und kun),
und S1C hrt schließlich und endlich ZU Durchwaltetsein VO unıversalen
Prinzıp (£a0), das als die allmächtige Liebe ttes) verstanden wird Dıe dem
I1 System zugrundeliegende Alleinheitslehre wird sıch uch ihren
einzelnen theologischen Posıtiıonen un verstehen lassen, wenn WITr
die religıionenımmanenten und relıgıonentranszendenten Bedingungen der
Entstehungsgeschichte und Konsolidierungsphase der Vereinigungsk.irché
näher betrachtet eN.

Es kann ınem Beıtrag, der auf eın reliıgionensystematisches Modell
ausgeht, nıcht sehr die Einzelheiten des Selbstverständnisses er
Lehre der Veremigungskirche gehen, sondern vielmehr die einzelnen
Strukturelemente und Strukturmomente, die das verifizieren oder
falsiıfizieren.

Sovıel kann aber hier schon festgehalten werden: Dıe Veremigungskirche
ist EINE NCUC Religion, geworden, W1€E noch Z7u zeigen se1in WwIird, AQus

religionenimmanenten und religionentranszendenten Bedingungen der
koreanıschen Geschichte, koreanıscher Denkstrukturen und koreanıscher
Welterklärungs und Lebensbewältigungssysteme. Sıe ist VOTLT allem deshalb
EINE LCUEC Religion, weiıl ihrem Anfang der Anspruch ıner ECu!:

„Offenbarung“ steht, ihrem Zentrum eın Miıttler, verstanden als der neue
Messıas, den sıch eın u Kultus, der ult der Segnungen,“ und eiINE
NECUEC Gemeinschaft, die sıch als wahre Famiıilıe des erzens es versteht,
ebildet haben.

Die Entstehungsgeschichte der Vereinigungsk£rche UN die Strukturelemente ihres
Werdeprozesses

Am Beispiel der Veremigungskirche soll das oben theoretisch Skizzıerte 1mM
folgenden konkretisiert werden. Sıe wächst auf einem Boden, Aaus dem Hein

diesemJahrhundert über 200 inhung cChonNZgYO Nneu entstandene Religionen)
oder 5INJONZLYO (neue Religionen) hervorgegangen sind. Ihnen allen sınd nach
Vos gemeinsam: Synkretismus, Nationalismus und Chiligsmus.29 Sıe alle sind



Ergéßnisse des Frage- und Antwortcharakters rehg1öser Werdeprozesse, die
der historischen Sıtuation Koreas fast ausschließlich durch religıonentrans-

zendente Bedingungen und Ere1ignisse agsgelöst wurden, dıe gleichsam
zwangsläufig olchen Entwicklung führen mußten.

IDas traditionelle Spektrum koreanischer Religjosıität umtaßte STA Vielzahl
schamanistischer Traditionen, dıe Geomantık — gepragt VO:  > iıhrer und
NYAnS Spekulation, udchıistische chulen und Richtungen, den Konfuzianıs
INUus und den 1 ao0ısmus, dessen Elemente erdings 1L1UT och den
verschiedenen Formen der Volksreligion nachzuweiısen sınd 4() Bereıts diese
Vielschichtigkeit tradıitioneller koreanıscher Religjosität hat Laufe der
Geschichte 1neTr Reihe relig1öser Mischtormen geführt die nıcht selten
CISCNC Glaubenssysteme und Handlungssysteme ausbıldeten und
relig1öser Vergesellschaftung und damıt ECU!: rehgıösen Gemeinschaften
führten Auch be1 diesen Entwicklungen spielten sowohl religionentranszen-
dente als uch reliıgıionenımmanente Bedingungen dıe entscheidende

Korea scheint gleichsam prädestiniert S LIEUC Religionen
hervorzubringen W dS übrigens uch VO: der Vereinigungskirche
iıhrer Selbstdarstellungen Z7u  S Legıtımatıon ihrer selbst benutzt wird WEen

Korea dort folgendermaßen charakterisiert wird Entsprechend SCO
graphischen Lage auf 111CI Halbinsel zwischen hıina und Japan Warlr Korea
der Wucht Vielzahl VO:  - l1egen zwischen olchen machtvollen atıo-
HE  - auSgESELZL, Korea selbst ber 1SE nıemals auch nıcht CINZISCH
Konflikt 4300Jjährigen Geschichte als Aggressor aufgetreten. OIC|
NC Leidensgeschichte aber 1eß C111 Volk voller tiefer relig1öser Überzeugung
entstehen.“ ] Auf diesem Hintergrund taßt die Vereinigungskirche ihr Selbst:
verständnis 111CI111 kurzen Satz INIMMMCI]: „Dıe Vereinigungskirche 1SLE
sowohl Ausdruck koreanischer Kultur als auch C111 Ausdruck VO:  —$ Ottes

Wahrhafügkeig und Liebe. Korea wird gleichsam dem Land ocnstul
1  9 d us dem über die Erfahrung des Leidens die Rettung der Welt kommen
WIFT: amıt aber 1SE C111 der religiopenim_xpgpent_en Bedingungen für das
Entstehen Religionen angesprochen, die für 1116 Vielzahl koreanischer
Neureligionen gilt.

Wenden WI1I un: ber L11U.  - den religionentranszendenten Bedingungen
Diıie religionentranszendente Infragestellung geschah einmal urc die christ
lıche Mıssıon S1e beginnt abgesehen VO:  > den muittelalterlichen und amals
ulg unterdrückten ersten Missionsversuchen, mıi1ıt einzelnen A4us Chına
einreisenden katholischen Mıssıonaren al  L 1784 %$ Nach dem amerıka-
nısch koreanıschen ertrag VO: 1882 SEC1t 1834 uch die protestantische
Mıiıssıon Gestalt verschiedenster Missionsgesellschaften und Denommatıo-
11CI1 1884 egınnen amerıkanısche Methodisten und Presbyterianer mıiıt
der Mıssıon Dıe Presbyterianer gründen 1888 diıe Ehwa-Schule, die ersten

Sonntagsschulen stattiinden. 18992 kommt die Southern Presbyteri1an Church,
dıe Canadıan Presbyterian Church und die Australian Presbyterian Mıssıon
hınzu. Dıese bilden später SCIHNCHL die Corean Presbyterian Church. Dıe
Siıeben-Tags-Adventisten begannen ıhre Arbeit 1905, während dıe Oriental
Mıssıonary SOoCcIety später Holiness Church) 1907 auftritt 190% Olgt die



Heıilsarmee und 1912 schließlich die Zeugen Jehovas Dazu stoßen den
folgenden Jahren die Baptısten die Anglıkanısche Kirche, amerıkanısche
Lutheraner verschiıedene Pfingstkirchen, die Nazarener und CHUSC andere
Dıese Zersplitterung der christliichen Mıssıon sıch letztlich Korea fort

einmal|l diıe Durchlässigkeit zwıschen den unterschiedlichen Denomimunatıo-
1LIC.  w ZU) Problem wird, 7U anderen aber auch bereıits ı den ehr ıJUNSCH
Missionskıirchen heftige persönliche un! theologische Streitigkeiten ausbre-
chen, dıe 1111116 CI Kirchenspaltungen Tren. Cırca der LICU
entstandenen relıg1ıösen Gemeininschaften Südkoreas sınd AdU$ protestantischen
Missionskirchen hervorgegangen Die me lsten VO  - ihnen entstehen aufgrund
besonderer Interpretationen der Propheten Danıel und JesaJja, Aaus der
„wahren Auslegung und Aufschlüsselung verschıedener Stellen der Oftenba
LUNng des Johannes DIie me 1ılsten der Gründer eanspruchen für sıch 111165514111
sche Qualitäten indem S1C sıch für den wiledergeborenen Jesus oder tfür ıinen

Mess1ı1as halten Den Mittelpunkt der me ılsten Lehren bildet der
bevorstehende Weltuntergang und die Errettung daraus Dabe:i 1SL die
Erlösung fast 1LLL1111CT immane': edacht das Ziel der jJeweligen Gemeinschaft
die Errichtung des Gottesreiches auf Erden Allen 15L ußerdem SCHICHISAIN

S1C das koreaniısche Volk für das auserwählte Volk Gottes halten un!
Korea für den Ort sıch das Gottesreich auf rden verwirklichen wird 34

Dıiese Zersplitterung des koreanıschen Christentums?” 1SE C111 der rehgionen-
transzendenten Bedingungen für die Entstehung der Vereinigungskirche, dıe
sıch Ja selbst als Gesellschaft ZU1 Vereinigung des Weltchristentums Ver-
steht.

Zum anderen 1SE die religionentranszendente Infragestellung uts engste
verbunden MmMıiıtL der Japanıschen Okkupation Koreas, uch der anısch
chinesische Krıeg 1894/95 und der russisch-japanische Krıeg 1904/05
anden VOT em auf koreanıschem Territorium Das hrt dazu,
Korea 1905 apanisches Protektorat wird und ab 1910 C111 Kolonie, oder
besser C111 Provınz an: mıL Generalgouverneuer der Spiıtze
Diıese Inbesitznahme Koreas UITC Japan determiniert alle Ereignısse 1LL1NeLr
halb der koreanıschen Geschichte biıs heute, eLiwa den Volksaufstand VO:
März 1919, den Zweıten Weltkrieg und der Teilung Koreas als olge daraus
E} 94 5), die 1948 mıiıt der Ausrufung ZWEICT unabhängiger Republiken ıhr nde
findet (am bzw. 1948), den Korea-Krıeg 1950-—53), der daraus
folgenden Sowjetisierung des Nordens und Amerikanisierung des Südens
und der damit verbundenen endgültigen Zerschlagung des Sozialgefüges,
besonders der das koreanische Volk stabilisierenden Großfamailie, WOMIE
nıcht zuletzt uch auf breiter Ebene nıcht L1L1UT ethische, sondern uch
kulturelle Gemeiinsamkeiten und Wertvorstellungen verlorengehen. Es kom:
T1  H Iso ıINNCI-, außen- und kn'egspolitisclfe, ökonomische, sozlale, phıloso
phische den unterschiedlichen Formen des Christentums hält natürlich
auch die westliche Philosophie ihrer Verschiedenartigkeit FKinzug die
koreanischen Denkstrukturen, nıcht zuletzt auch der Marxısmus und
Iremdreligiöse Bedingungen E  II  E die das tradıtıonelle koreanische
Welt- und Selbstverständnis rage stellen. Sıe alle machen auch die
Entstehungsbedingungen der ong’ilgyo,* der ereinıgungskiırche AusS.



Innerhalb der Leidens_geschichté des koreanischen Volkes in CUuCILEr Zeıt
schemint mMI1r für dıe Bildung der Religionen eines der wesentlichsten
aten der März-Aufstand 1919 se1ın, da 1mM Widerstand die Anhänger
der unterschiedlichsten relhigıösen Gruppen miteinander verbindet, W d> nıcht
11UTI den Austausch verschiedener relig1öser Überzeu'g-ungen ZU1 olge hat,
sondern auch ZU.  E Vereinheitlichung der verschiedenen rehglösen Systeme
nıcht 11U.:  ar anregt, sondern diese gleichsam uch politisc eboten erscheinen
Jäßt Schon den Jahren VOI diesem Autfstand breiten sich den hristlı
hen Missionskirchen paralle ZU Verlust der nationalen Freiheit chıhastı-
sche und spirituelle Tendenzen aus, dıe iıhren ersten Höhepunkt 1907
erreichen,*“ und einerseıts iner Koreanisierung der unterschiedlichen
christlichen Denomimmnatıiıonen FeIL andererseıts ıner sprunghaften
Ausweıtung der Missionskirchen selbst,“ nıcht zuletzt ber besonders se1ıt
1912 immer STaUSAMETECN Verfolgungen der Chriısten durch die Japanı
schen Besatzungsbehörden. Dıese Entwicklung kommt ihrem Höhepunkt

März-Aufstand 1919, der ausbrıicht, weil VO  = allem christliche Studenten
aufgrund der Proklamatıon des 1 4-Punkte-Programms VO:  - US-Präsident
Wıiılson se1ıt 1918 die Souveränität Koreas tordern. Diıese Studenten sind
auch, dıe innerhalb der nationalen Befreiungsbewegung CNSC Kontakte
Ch’ondogyo suchen, einer ın der Mıtte des 19. Jahrhunderts entstandenen

Religion, dıe Durchschlagskraft der Befreiungsbewegung nnerhalb
Koreas ettektiver machen. Fın euge jener Jahre berichtet über diese
erbindung: „Chrısten Seoul und anderen Provınzen hatten bereıts die
Notwendigkeıt einer Befreiungsbewegung erkannt, und S1C hiıelten regelmäßı-
SC Treften 1m Verborgenen ab Sıe ınem sehr erregtien Zustand. In
Seoul traten sıch Reverend Ham Te Yong, Mr L1 Kap Song und andere,
die Befreiungsbewegung ZzZu diskutieren. Daraus erga sıch, die christli-
chen Führer, ohne lange überlegen, den Plänen VO: Ch’ondogyo zustiımm -

6 4()
ten, als diese Pläne urc Lee Sun Hun erläutert wurden.

Wenn dieser Autftstand uch erfolglos 1€e€ und utigst nıedergeschlagen
wurde, zeıtigte doch em1ge Ergebnisse, die für IHAaSCICH Zusammenhang
von besonderer Wichtigkeit sınd ESs kommt iınem auch geistigen und
rehigiösen Austausch zwischen Ch’ondogyo und den VO:  s em Jüngeren
Mitgliedern christlicher Denominatıionen. Der Aufstand hat umfangreiche
Christenverfolgungen ZU  — Folge,* aber uch zugleich die Unabhängigkeit
vieler Gemeinden VO: ihren Missionskirchen, zumal die Miıssıonare mıt der
japanıschen Regierung die Zusammenarbeıit suchen, weıter 1m ande
bleiben können.““ Die koreanische Miıttel- und Oberschicht glaubt seıtdem,
das Heil westlicher Zivilisation und Demokratie“*® tinden können, W as

für das kirchliche Erziehungswesen eINE immense Ausweıtung bedeutet.“*
Außerdem 1st das Ergebnis des März-Aufstandes EINE ın en Schichten
verbreıitete, intensive Endzeliterwartung, dıe VOI em ber den christlı-
chen Kırchen, nıcht zuletzt auTIgTunNn! ihres Herkommens?* Platz oreift: „Nach
dem Aufstand wurden dıe Kırchen vorsichtiger und zeigten eiNeE Vorliebe
dafür, über das außerirdische oldene Zeitalter nachzudenken, die Wieder-
kunft Christi, das letzte Gericht, das Kommen des Gottesreiches auf Erden



und weıter. Solche Überlegungen den Kırchen ı Korea VO' Begınn
uUrC. die amerıkanısche Miıssionsarbeit tief verwurzelt und verstärkten

sıch nach dem Auftfstand.46 Dıese iNnteNS1IVE Endzeiterwartung wurde für das
koreanische Christentum msgesamt ZU eigentlichen_Thema VO: Lehre und
Glauben, W dsSs SONG folgendermaßen formuliert Für S1IC War dıe Welt
sinkendes dem ntergang eweiht und das beste, Was dıie Kırche {un
könnte WAaIlIC sovıel WIC möglıch VO:  - den Passagıeren reiten Dieses
Rettungswerk wurde vorangetrieben voller tiefer gabe, der eglerigen
Hoffnung, der Herr wıederkommen würde leisch allernächster
Zukunft und alle gottlosen Natıonen einschließlich Japan zerstoren und SC1H

Königreich auf Frden errichten würde 47 Diese Endzeiterwartung, die
rwartung des bald kommenden Reiches (Gottes pragte der damalıgen Zeıt
den ypus des koreanıschen Christen, den SONG folgendermaßen charakterı-
S1' Allgememn gesprochen, WAar der 1yp der koreanıschen Kırche enerell
mehr individualistisc. als sozıjal mehr sıch gekehrt und außerweltlich als
innerweltlich und auf Außerliches bedacht A4X Für diese tung hrt als
Grund Es gab da noch 1Ne andere Ursache, ir dıe Außerweltlichkeit
und Insichgekehrtheit der Kırchen nämlıch diıe ekstatıschen religiösen Ertah
ruNsCH des Bunyan 1Iyps, der eschrieben worden 1SLE VO 11CI Reihe von
chrıstlıchen Führern,; die Zusammenhang mıi dem Autstand Gefängnıis

hat Das Gefängnis Wal gee1gneter Ort ir Taumer VO:

ostasıatıschen TAaumen Nachdem diese gefangenen Christen entlassen WOTI -
den und voller Ehren und ETZHC VO: ıhren Kırchen empfangen
wurden, begannen tlıche VO:  — ihnen über ihre Vıisiıonen reden, die 5S1C 1m
Gefängnis erhalten hatten. Diıie Gemeinden glaubten, ihnen Authentische
relhig1öse rfahrungen widerfahren und trachteten anach, die gleichen
Erfahrungen machen u“49 Dıiese Glaubenserwartung und Welteinstellung
hrt schließlich LINIMMNET wıieder Schismata?® sowohl innerhalb der pres YCC‘
rianıschen?”', als auch der methodistischen Kırche anderen Kirchen
Koreas, und 1NeETr Reihe VO' Abspaltungen, sowochl auIgTunk VO:  .

Kirchenausschlüssen als uch aufgrund VO Kırchenaustritten Solche Jlen
denzen verstärken sıch mML zunehmender Verfolgung der chrıistlichen
Gemeinden durch die Japanıschen Behörden VO  S allem auch se1tL der
Einführung des Staats Shinto Dıeser Shinto Schrein Dienst wird der
S0er Jahre” eingeführt und SEC1IL eLwa 1938 ZU esetz erhoben, W as

EINETSEILS Christenverfolgungen, andererseıts ZUT Abkehr der
Christen VO der Gesellschaft und der damıt gestelgerten ung auf C171

totale erung der bestehenden Verhältnisse hrt eıtere Gründe für die
chiıliastiıschen und messianıschen Tendenzen nnerhalb des koreanıschen
Christentums sınd einmal dem wilden Wachstum der Kırchen ach der
Befreiung VO: der japanıschen Unterdrückung, VOT allem zwıischen 1945 und
1950 tinden, das ROWN folgendermaßen beschreibt ‚Here evidence
ASalı that neıither the church 1101 the L1LL1SS10OI1 dvanced by miıght NOT by
OWCT, but because they WEeIC SOINC mMYySs LET1OUS WaYy renewed Irom wıthin
by strength not thiıer OW: At UMmM! when the church W as SOINC WaYyS al
1fs weakest betfore the 1711 had yeL returned suthcient trength
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Q1VE much assıstance, the gospel of the gom W Aas preacßed‚ an héarci‚
anı received before.””” Sıe ängen ZU anderen ber uch mıt dem
völlıgen Durcheinander B  INIMNCI), ın das dıe Gemeinden durch den Korea-
Krıeg geraten‚ nıcht zuletzt 1inr die unüberschaubare Zuwanderung VO:  -

Alt und Neuchristen A US dem Norden des Landes Denn Urc die Teilung
Koreas gerleten dıe protestantischen Zentren Pyon]jan und Sonchun un

kommunistische Herrschaft, weshalb die me1ılsten protestantischen Chrısten
ach Südkorea flüchteten. 1€Ss alles hrt ıner Vielzahl VO Neubildun:
SCIL sıch christlich verstehender Gemeinschaften, die VOI lem gepragt sınd
durch Geisterlebnisse, Heilungserfahrungen, ekstatische Praktiken, aber auch
durch e1n charismatisches Führertum und einen ogmatischen Subjektivıs-
IN US, der die existentiellen EeZUg nımmt und einer rein persönli-
chen Exegese hrt ohne tradıtionelle theologische und historische Auslegun
SCH Zzu kennen oder gar ZUT berückichtigen. Religionsgeschichtlich sınd SUN
MYUNG MOON und die Vereinigungskirche en typisches „Produkt” dieser
historischen und relig1ösen Entwicklungen, dieser religıionenımmanenten und
VOT em religionentranszendenten Bedingungen nnerhalb Koreas.

Bei der Ösung all dieser religionentranszendenten Infragestellungen
kommt den Gründern der unterschiedlichsten koreanischen Relhgi0-
11C11 1ne tief ım koreanıschen Volksglauben verwurzelte genum koreaniısche
Tradıition die ung und Erwartung ines Friedensreiches, das
sıch dann erheben WIrd, WE Volk und Lan:  wr zutieist erniedrigt Sind. Es
handelt sıch 1er das Wahrsagebuch Chung (,am Nuk, dessen Vertasser
und Entstehungszeıt unbekannt sınd, auf das sıch aber eineEe Vielzahl VO:  —

Gründern koreanischer Neureligionen beruten. In diesem Wahrsagebuch
geht eın Friedensreich, das VO: einem Könıg der Gerechtigkeit geleitet
werden soll Auf dieses Wahrsagebuch ung (+am NuR beruft sıch auch SUN
MYUNG MOON, WE ıIn den G öttlichen Prinzipien €l „Ebenso glaubte die
koreanısche Natıon als das ‚drıtte Israel” se1lt der Regierungszeılt der Yı-
Dynastıe die Prophezeiung, der Könıg der Gerechtigkeıit ihrem Land
erscheinen, das tausendjährige Reich errichten und VO'  - allen Natıonen der
Welt erkannt und verehrt werden würde. Dıe Hoffnung auf eiNE wunderbare
Zukunft gab ihnen den Mut, den bitteren Kurs der Geschichte durchzustehen.
168 ist die messianische ung der Koreaner, die sıch auf die Aussagen in
ung G(Gam Nuk, dem uch der Prophezeijungen, stutz Dıe jeweligen
Herrscher versuchten die Erfüllung dieser Prophezeiuung, die sıch auf das
Erscheinen 1ines Könıgs ın Korea €eZOg, verhindern. Als Korea
un Japanischer Herrschaft stand, wurde die Verbrennung der Bücher, dıe
die Prophezeiungen enthielten, angeordnet, dıe Ideologıe AaUSZUr:  en.
Nach der Einführung des . Chrıistentums 1ın Korea wurde dieser Gedanke als
Aberglaube abgetan. Mıt dem Könıg der Gerechtigkeıit ong Do RKyung
auf den das koreanische Volk lange hatte, 1st erjenıge gemeint,
der mıt dem Wort .‚Ottes kommt. Es ist also dıe koreaniısche Bezeichnung für
den Herrn der Wiederkuntft. Bereıits VOI der FEinführung des Christentums
orea offenbarte Gott durch ung (,am Nuk,;, die Wiederkunft des
Mess1as Korea stattiinden wird. Viele Gelehrte bestätigen heute die
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Tatsache, die me ılsten der Prophezeiungen i diesem uch 108318 denen der
“56Bıbel übereinstimmen.

So stehen MOON und SC} ONgyo Iso nıcht 11UI e Abhängigkeit
tradıtionellen eschatologischen Erwartungen CNUM koreanıscher Selbst:

verständnıisse, sondern diese werden verbunden, dem presbyterianischen
Herkommen MOONS entsprechend mMi1L den christlichen Endzeiterwartungen
MOON steht aber uch der Tradıtion christlicher, ausgesprochen piırıtuali-
stisch gepragter Gruppen, denen Offenbarungen Geistbegabung, Glosso-
lalıe, Heilhandeln und äahnliches durchaus ZU  b alltäglichen relig1ösen Ertah

ehörte Besonders diesen Gemeinden stmgem siıch eschatologische
und soteriologısche rwartungen und verdichten sıch besonders während des
Zweıten We.  Jleges, erreichen ihren Höhepunkt orea-Krıeg und werden

MOON dem Selbstverständnis Anhänger gemäß — gleichsam ZU1

ollendung geführt. Wır en €1 mMiıt typisch alttestamentlichen
Messiaserwartungen [u  =) immanent und politisch-relig1ös, 1U aber auf
Korea das Israel des Ostens)> bezogen Im Göttlichen Prinzip heißt
entsprechend „Jetz muß die Zivilisation der gemäßıgten Zone, das TICUHC

Eden, Korea entstehen, und alle Zivilısationen ILLUSSCI1 dort ihre Früchte
rıngen5 Korea 1SE Iso das Land, dem der Mess1ı1as als der drıitte Adam
kommen wird, umal unılıkatorisch gesprochen nıcht C111 Cuc
Reich, sondern die W ı des Reiches Gottes auf
FErden geht.

DIie Fragen, die VOFr em religıonentranszendent bestimmt sınd und die
gesamte Heilsgeschichte der Menschheit betreffen scheinen sınd ber
ennoch typisch koreanische Fragen, die Au den oben skızzierten relıgionen-
transzendenten Bedingungen ervorgehen Materiı1alıter handelt siıch
Fragen WIC eLiwa folgender Art Warum z (sott E

gottesfürchtiges Lanı  f WI1IC Korea (und besonders die Christen) als C
auserwähltes Volk derartigen Verfolgungen ausgesetzL 1st?®9 Eine eCHeFEe

rage 1St Wenn das koreanische Volk das userwählte Volk iSst welchem
Verhältnis steht dann SC1H1C CISCNC elig1öse Tradıtion (sott und SCINECT

der Bıbel testgehaltenen Offenbarung? ınter em steht ber auch dıe
rage anach, WaTlIuUumnll dıe auf Christus getauften Christen nıcht wirklich
schon das 1EUC Volk Ottes sınd, der IC E Adam und die HC kva,
Eetrtztic dıe heilige Familie? Warum sınd die Christen 1 sich zerstritten®) und
kollaborieren ZU eıl MM1L den äl‘g$ ten Feinden Gottes”? Warum hat
sıch die Heilsgeschichte (sottes ESuS Christus nıcht vollendet? Wıeso also
hat Christus Mıssıon vertehlt? Was muß der Herr der Wiederkunft Lun,
WIC WE GF siıch Aaus, wird erkannt und angenommen” Wıe ISL das
Verhältnis ‚ ottes SCHICI Schöpfung überhaupt? Und nıcht zuletzt, WIC

können WITI, dıe Menschen, Gott und ıllen erkennen und
elangen WI1I SC Reich oder, W as INUSSCI) WILTr Ü errichten?

Alle diese Fragen sınd natürlich 11UI relevant AuUuS den rehg1ösen Endzeiter-
wartungen koreanıiıscher relig1öser Selbstverständnisse, WIC S1IC Jahr:
hundert erwachsen sınd Allerdings führen viele der dem Selbstverständnis
der Vereinigungskirche CISCHNCH Fragen, die eben diesem Selbstverständnis
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gemäß ın den Lehren ihres Gründers, iım Göttlichen Prinzip, ZUT ollkomme
HI;  e Antwort elangt sind, 1ın ihren religionenımmanenten und religıonen-
transzendenten Bedingtheiten nıcht nur, ın cdie 200er al  XC unseres Jahrhun-
derts, sondern bis 1ın dıe Miıtte des vergangecne n Jahrhunderts zurück, W as ım

folgenden näher beleuchtet werden soll.
Wıe den me1lsten chiliastıschen Bewegungen, die auf irgendeiner Weıse
Verbindung miıt dem Christentum entstanden sind, pıelen einzelne Verse

und verschiedene Stücke VO  — allem A4AuUusSs dem Propheten Jesaja, UsSs dem
Danielbuch und selbstverständlich uch Aaus der enbarung des Johannes
ıne entscheidende Den chihiastischen Bewegungen, dıe sıch nıcht
selten Religionen auswachsen, 1st des weıteren gemeınsam, S1Ce
den wahren Schlüssel, die wahre und richtige Auslegung eben diesen
en tellen aben, Ja ihr Führer dazu berufen ist, als der, der die
endgültige Wahrheıit erkannt oder auch offenbart bekommen hat, 11U. damıt

beginnt, die einzıge und wahre Gemeinschaft sıch sammeln und S1E 1n
das He Reich hinüberzuführen. Nur WCI ıhm nachfolgt, kann auch das

Gottgsreich erlangen. Nach dem bereıts oben angesprochenen MAÄTrTz-
Aufstand VOI 1919 kommt den koreanischen Kiırchen einer Absetz-
bewegung VO: den Missionskirchen WIEC VO: den Miıssıonaren, zumal cdiese
eben den Jungen Kırchen AUS staatspolitischen Gründen me1st nıcht eige
standen hatten, W as einerseıts immer intensıveren Bibelstudien uch
Lajenkirchen Ttie, andererseıts werden die aus den a.ngestamm ten koreanı-
schen Religionen ererbten Fähigkeiten der Spiritualisierung, des Heilwirkens,
des harmonisierenden Handelns und hnliche Erscheinungen nıcht 11UI UrC.
den immensen Wachstumsprozeß der Kırchen der damalıgen Zeıt 1n S1E
hineingetragen, sondern uch VO schon älteren Mitgliedern wıiederbelebt
und als der wahre Umgang mıt dem Christengott angesehen. SO kommt
bereıts einer Vielzahl VO: Sonderbewegungen 1ın den 20er Jahren, W as sıch
1n viel größerem Maße nach dem Zweiıten Weltkrieg Südkorea wıederholt,
zumal 1910081 nach der Vertreibung der me1listen Christen AUS Nordkorea
einer totalen Vermischung der christlichen Tradıtionen 1m Süden des Landes
kam.

Bereıts aber 1ın den 20er Jahren finden siıch unabhängıge koreaniısche
Kirchen, dıe mıt der Vereinigungskirche verwandt seın scheinen, Ja AuUuS$

denen S1CE nach den Zeugnissen ihrer koreanıschen egner Oßa hervorge
gangen SC1N soll.°* Im Jahre 192% beginnt ın Pyonjan der Pfarrer LEE YONG-DOo,
eın VO:  - FMMANUEL SWEDENBORG beeinflußter Methodist, gemeinsam mıt WANG

UK iıne solche national-chiliastische Kırche errichten. LEE Yonc-Do
hatte UrC. iıne andere spirituelle Methodistin YU YUNG-HwA die Stimme
Jesu gehört, die Zzu iıihm gesagt haben soll „Yong-Do, gründe für mich 1Ine

Kırche. Wıe kannst Du für mich das Kreuz tragen wollen, WEn Du ıch
nıcht VO)  - der Kırche trennst und für mich diıe wahre Kirche baust?“® WANG

UK:  U ll den eiligen Geıist während ınes Aufenthaltes 1n der Mandschu-
rel empfangen en und behauptete VO:  - sıch, seın Kopf und Blut, SOWI1E
seın Herz selen VO: Jesus selbst. Er steuerte der damaligen Gemeinschaft
die ogenannte Blutvervollkommnungslehre bel, die auf dem gleichen Nega-



tivschema aufgebaut 1st, w1e dıie Erbsünden:-, besser Blutsündenlehre der
Vereinigungskirche. In der amalıgen Lehre €Ll CS, Ekva, die utter der
Menschen, habe mıt der Schlange geschlechtlich verkehrt, mıiıt dem Satan

also, und das Menschenblut verunremıigt. Seıit der amalıgen Zeıt sSE1 19108

es Menschenblut unreıin und INa  - könne das Jut 1L1U1 reinıgen, indem INa  -

muıt denen, deren lut durch den Heilıgen Geist reingewaschen sel, verkehre,
damıt erbsündenfreie Kinder eboren werden. Dıe beiden Kirchengründer
sollen mıiıt zahlreichen i*"rauen Verkehr gehabt en und diesen Sexualakt
‚Verkehr der spirıtuellen Körper‘ e enannt haben Dıese Gemeinschaft hielt
siıch für die wahre christliche Kırche, der der heilige Geıist wirksam sel, den
die traditionellen evangelischen Kirchen verloren hätten. Dıese TUPP'et
ıhre Fortsetzung un anderem dem sogenannten Israel-Kloster ın Yang]u,
das eın Schüler VO: HWAN UK-]U, KIM EAK-MUN gegründet hat, und das
MOON 1945 oder 1946 besucht hat. Auch 1er handelt sıch eine

spirituelle. Tuppe, deren gleichsam Heilige Schriften inmal das uch
OMMM: ZU„Theologıe des Heiligen eistes“ (1954), eın spirıtueller

Johannes-Evangelium und „Das christliche Grundprinzip” S sind, die
€]1'| VO) KIM EAK-MUN stammen. In ıhnen geht VOT allem dıe
Israelrolle KOTeEAS, das heißt darum, Korea das auserwählte Volk für die
Wiederkunft Jesu Christı sel,; SOWI1E 11111 dıe Vorbereitung und Errichtung des
Reiches cieses kommenden Herrn, und den Weg der Reinigung des Men
schen, der eın Weg der Remigung des Blutes und der Herzen ist. In manchen
Schriften christlicher traditioneller Kreise die Vereinigungskirche wiıird

behauptet, die G öttlichen Prinzipien eın Plagıat der Bücher Kım BEAK-MUuNSs
sel,; W as aber mıt den Erscheinungsjahren nıcht unbedingt ang
bringen ist. Freilich ist festzuhalten, hıer nıcht 11UI altlıche, sondern
uch persönliche Berührungen zwischen den Führern dieser beiden Gemeinn-
schaften g,1bt

Als eın weıteres Beispiel dieser chiliastischen Tendenzen innerhalb AÄhristlı
cher Gemeinschaftten 1n Korea sEe1 der ogenannte Pak-Presbyterianısmus
angeführt. Oort gibt Vorstellungen, PAK T_ AESONG, der Gründer dieser

Bewegung muıt dem ewıgen Leben ausgestattet se1. Deshalb werden seine

Anhänger uUurc seıne Berührung, Friedensberührung annt, und durch
das VO: ihm dargereichte Friedenswasser VO: iıhren Sünden erlöst. Dıie
Gemeinschaft glaubt, S1C Aufbau des tausendjährıgen Endreiches
tätıg sSe1 und dadurch erleben werde, daß siıch die Anhänger Glaubens-
dörtern ansıedeln chrıstian towns), 1ın denen sich die Herabkunft des Herrn
der cCuci Welt ereıgnen werde.

Dıese chiliastischen Züge der koreanischen Neureligionen sind einmal das
rbe der christlichen Missionskirchen, urn anderen das rbe genum koreanı-
scher Endzeıterwartungen WI1IE auch generell das rgebnıs verschiedener
Versuche der Einheimischmachung des Christentums iın Korea. Denn vieles
VOI1 dem, Was 7U  —_ Lehre der Vereinigungskirche gehört, kann auch als eın
Versuch der Indıgenisation christliıcher Überlieferung ın Ostasiatisches Den
ken angesehen werden, WI1E ıne Reihe VO: Parallelen zeıgt. Bereıts 1861
verkündete der 1824 geborene CH’OE CHE  U se1ine Lehre des Ch’ondogyo
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(des himmlıschen eges) die uch als die Lehre des Tonghak die östliche
Lehre) eckann 1SE nachdem Tag des Oonats SC111C5 3 }
Lebensjahres 1860) das Mandat des Hımmels erhalten hatte und ıhm der
Weg des Hımmels (ch ondo) offenbart worden WAar,  6und bereıts a  FE
vorher VO)] Mönch des Osters Yujom-Sa ı Diamantgebirge C111 uch
überreicht bekommen haben will, dem diıe Einheit der Lehren Konfuzia-
ISINUS, uddhismus und Taoısmus) eschrieben War,  65 die L1UIM IC

Einheıit Einschluß des amals Korea LIUT ekannten) katholı
schen Christentums verbinden sucht

In dieser Lehre finden sıch 1116 Reihe zentraler Topoı und
Vorstellungen dıe uch Zentrum der Vereinigungstheologie stehen Seine
enbarung eru. auf der sogenannten Herabkunft des Wortes ang.

Wa) dies bedeutet nıcht daß (‚ott era  am und H’OE CH’EU sprach
sondern der Vorgang wWwWar folgender als sıch muittels Medıitation g€lS[lg
konzentrierte, öffnete sıch C185 C111 übernatürliche Welt darın
verschmolzen das Herz ottes und SC111 CISCNCS Herz und fand spontan
den Weg .Ottes “ H6

Diese Herabkunft des Wortes wird onggyong Laejon folgendermaßen
eschrieben Plötzlich drangen da orte WIC VO Unsterblichen
LE Ohr Als ich dieser Stimme erschrocken Gehör schenkte, S1C

‚Fürchte ıch nıcht fürchte dich nıcht! DıLe Menschen dieser Welt CIM

mich Gott; kennst Du (sott nıcht?‘ Ich agte: ‚Warum precht Ihr auf diese
Weise miıir?” Dıe Stıimme antwortete ‚Auch ich habe keinen olg bei der
Erlösung der Menschheit, darum habe ich Dich ı die Welt eboren werden
lassen damıt Du die Menschen VO:  - diesem Gesetz unterrichtest Zweifle
nıcht! Zweifle nıcht!‘ Ich agte Wenn dem 1SE muß ich dann die
Menschen über den abendländischen Weg unterrichten?‘ die Antwort laute

Nein Ich habe Amulett (Geistsiegel yongbu) dessen Name 1SE
Unsterblichkeitselixir SoNZYA dessen Form 1St das Absolute eagu oder
‚WC1 Bogen Wenn Du dieses Amulett VO LLL ANNUMMSELh un! die Krankhei
ten der Menschen heilst WEenn Du IMEINEC Beschwörungsformel CAUMUN,

WEnnn Du dies für miıchentgegenmmmst und diıe Menschheit unterrichtest —
“ }/LCUSL, dann Du lange en und die Tugend der Welt verbreiten.‘.

Als Amulett wird hıer die graphische Darstellung VO: und Yyanıg chın
En und yang beschrieben die etztlich uch die Basıs des Göttlichen Prinzips
bildet Und uch deren 11M1C1C65 Prinzıp, das der Wechselwirkung, des Gebens
und Nehmens als unıversale Heilsmacht taucht bei CH CH auf. WECININ

1NeTr Gebetsformel €l Vollkommenes Lebensprinzip, komme
mıiır! Ich wünsche, Du die Große Herabkunft ausführst Ich diene Dır, oh
.Ott. Du formst das Bestehende nıemals SC1 dies VETSCSSCHL, dann wird
alles ergründet!””” Im I onggyong, dem heiligen Buch der ondogyo, 1ST Zzu

lesen, „Ich habe das Prinzıp Zirkulation empfangen und weıter €l
„Was dıe Menschen des bendlandes betrifft ihre Oorte en keine

richtige Reihenfolge, ihre Schriften sınd mangelhaft un S1C en nıcht das
TINZIP eE1INSs mıit) Gott werden S1e beten NUr, un hre persönlichen
Absıchten verwirklichen, ihr Geist fügt sıch den Kräften des KOSMOS
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nicht.“ Ihre Wissénschaft entbehrt der Lefire Gaottes. Es g1bt ıne FOorm, aber
keine aırkung. Es 1st W1E Denken ohne eten. Ihr Weg 1st tast inhaltslos,
und ıhre Wissenschaft ist nıcht Gottes.“ ”® Auch hier ist also bereıts die
Forderung nach der Einheıt VO': Religion und Wissenschaft angelegt, dıe eıne
der typischen Forderungen der Vereinigungskirche 1Sst. (sott nämlıch 1st das

Prinzıp schlechthin, mıt dem eINE FEinheıit und Vereimnigung schlechthin
herzustellen galt, das Heıl der Harmonie des Fınsseins mıt ( zOtt
ertfahren Wirkliche Erlösung 1st L11U:  I_ dann egeben, WE der Mensch (sott

gleich oder € ;OÖtt selbst wird. Angestrebt wird das FEinswerden VOIl physıscher
und psychischer Welt, VO: Körperlichkeit und Geistigkeıit. Nur das führt
letztlich ZUT endgültıgen Verwirklichung des Reiches €s; des Reiches der
Unsterblichkeit auf Erden.”‘

Dieses Gott-Mensch-Verhältnıs H OE CH EUsS ist ebentalls dem G öttlichen
Prinzıp OONS tief verwurzelt: Der Mensch assımiıliert sıch (‚ott uUrC. sittliche
Vervollkommnung. Als das höchste Wesen der Schöpfung kann und muß
den Weg .Ottes erkennen und ıhm folgen, denn, CHO  E CH’EU, der „Weg
des Himmels ist nıchts anderes als das schöpferische Tätiıgsem ottes, der das

lenkt.“”*
Dıe Menschen sollen ach CH’OE CH EU voller Hingabe „ die schöpferı1-

sche Tätigkeıit „ ottes lauben, mıt größter Aufrichtigkeit und höchster
ırcht das Herz Ottes ihrem eigenen Herzen beleben und ihre
Handlungen Finklang rıngen mıt dem göttlichen chaftfen. Auf diese
Weise wird die Welt göttlic und verändert sıch ın eın Himmelreich
(ch’on’guk).  J5 Dann 1st die indirekte Beziehung Gott-Mensch der Vergangen-
heıit eine direkte Beziehung ım eute und der Zukunft umgewandelt,
der der Mensch die höchste Heıiligkeit erreichen kann, ! se1in Herz
identisch mıt der schöpferischen Kraft Gottes’* wird. Denn Ottes Herz ıst
des Menschen Herz oder W1E auch € „Das Herz des Hiımmels 1st das
Herz dc;s Menschen.“”” Und dennoch, oder gerade deshalb braucht (3Ött
seiıner selbst willen den Menschen, eın weıterer Gedanke, der be1 MOON
wieder begegnet, denn wWwWEenln der Mensch nıcht mitwirkt, ist Gott nıcht
imstande, seıne absolute Bewegung, seın schöpferisches
Wirken auszuführen.”® ennn der Mensch wird aufgrund seıner natürlichen
schöpferischen Kraft ZU) Mitschöpfer „ ottes Dıes hest sich be1ı ‚H OE H EU

„Das 2TO. Mysteriıum ın dieser Welt 1st der Mensch. Gott wird nämlıich
eboren us dem Herzen des ebDenden Menschen, ‚eute, die den Bergen
wohnen, verehren ınen Berggott; ‚eute, dıe auf dem W asser leben, ınen

Wassergott. Das heißt nicht, auf den Bergen und ım W asser einzelne
-Otter bestehen: das menschliche Herz paßt sıch auf den Bergen den Bergen
an, auf dem W asser dem W asser. Aus Furcht oder Freude bildet dann
selbst .‚Otter und verehrt cdiese. 1as menschlıche Herz olg dem, W as

ortindet. Der Mensch wird AuUS dem Himmel eboren. Der Himmel ist also
Mensch geworden. Der Mensch, der die Umformung des Himmels 1St, 1st sıch
VO) Anfang der Existenz Oottes bewußt und entschließt sıch, (sott
verehren. Das unendliche Licht (GSottes erleuchtet das menschliche Herz:
er ist dieses Herz das Geheimnisvollste, W as g1bt Das ‚Durch-



schnıttsherz 1ST nıcht das echte Herz; sondern 1116 Spiegelung der Objekte
der Welt Das echte menschlıche Herz 1SL SOZUSAaSBCH der Boden des Lebens

Wenn derund die rundlage, dıe die an Schöpfung gestaltet hat
Mensch diesem Herzen olgt, dann 1SL dasjenige, W as Hımmel und rde
schaften, das, W as der Mensch schafft, und dasjen1ge, W as der Mensch schafit,
1St das, W as (sott schaftt. Wenn 1112A4  — sıch als Mensch dem echten Herzen
wıdersetzt, 1ST 11124  — C111 beklagenswertes eschöpf.“”

In der Lehre CH CaEUS sıiınd Hımmel und menschliches Herz also
Weıse ıdentisch Andererseıits aber sınd auch identisch Hımmel und

(Gott Denn der Hımmel nthält dıie Essenz der Wahrheıit schlechthin, weshalb
der Mensch den Hımmel besonderer Weıse respektieren soll das heißt
einmal SC111 CISCNCS Herz, um anderen das W as Herzen wirkt
Hierdurch durch SC11I1 Herz, lehrt CH CH E kann der Mensch SC

CISCNCS CWISCS Leben kennenlernen ZU  —_ vollkommenen Wahrheıit elangen
und erkennen, daß damıiıt 1116 FEinheıit MmMi1tL den anderen Menschen und
letztlich mM1 Gott bildet Diese Erkenntnis efähigt den Menschen uch dazu,
siıch für andere Menschen selbst aufopfernd inzugeben und es Erdenkli
ch: für das Heıl der Welt erlangen Dıes alles sınd Vorstellungen dıe
uUu1lsSs dem Göttlichen Prinzip MOONS und der ereinigungskirche wıiederbe-
401 Sowohl Ch’ondogyo als auch der Vereinigungskirche 1SLE mMi1tL
der Lehre VO der Identität VO)] Herz und Hiımmel bzw Herz und (3Oft uch
verbunden sıch Energıe und Kraft unzähliger früherer Genera
on allen (‚eneratıonen manıfestiert weshalb nıcht zuletzt
uch die früheren Generationen durch dıie heutige (‚eneratıon 1NC1 Art
Abgeltungsverfahren dem Hımmel nähergebracht werden und damıt erlöst
werden können.

uch das zweıte uniıtikatorische Prinzıp VO Ursprung Dıvısıon
Veremiugung, oder eintacher These Dıyısıon Synthese, et sıch

oNdogyo bereıits andeutungswelse, wenn das Ziel der Gottesverehrung 1SL
das Objekt nıcht außerhalb des Selbst (Subjekt) verehren, sondern MI1tL ihm
1115 werden Selbst. 78 Denn TSL dies macht schließlich frei für den
Dıenst der Welt „Geilst der Selbstaufopferung”,“ 79 gemäß dem

D„unıversellen Prinzıp”, W ds etzlich natürlich 8158 Errichtung des Hım-
melreiches auf Erden führen soll Der eigentliche Kern VO ONdogyo,
WECI111)1 will das Treibende (G(Ganzen 1St also C111 TINZIP, (Gott
genannt das AaUsS sıch heraus wirkt A U sıch die ınge freisetzt und dieser
SCINCT Wırkung und diesen SC1IL1C1I1 ireigesetzten ıngen 958 Beziehung
steht dıe als Energiefeld bezeichnen könnte So bildet auch 11161 der
Mittelpunkte der Doktrin VO ondogyo dıie Lehre VO: den himmlischen
Worten Himmlische Orte manıtestieren sıch als VO Hımmel erabkom
mende Oorte S1e gehen hervor AuUS dem unıversellen Prinzıp, AauUusSs dem
Herzen des Himmels, der wıederum MI1L (sott identisch 1SL. Wer den wahren
‚Weg gehen will, der wird erkennen, nıcht C111 Wort 1bt, das nıcht
himmlisches Wort 1SL. Dıese Erkenntnis aber befähigt ZUT Erneuerung der
Welt, wobei die Erneuerung der Welt HCC das Verbreiten der Lehre
geschieht W as automatisch uch die Veränderung des materiellen Zustandes



dieser Welt ervorbringen wird, dem Prinzip der Einheit entsprechend. uch
hıer zeıgt sıch wıieder die Nähe der Vereinigungskirche Ch’ondogyo,
denen beiden das Prinzıp, gemeınnt 1st das Eıne ın dem Vielen, gleichsam ZU
Natur-)Gesetz des Se1ins VO Welt, Schöpfung und Mensch schlechthın
werden, dem der Mensch inem gebrochenen Verhältnis steht, einmal
durch den Ungehorsam, auf der anderen Seıite durch dıe Erb (Blut-) Sünde,
die tätıg überwinden gılt VO  s allem adurch, sıch dem Prinzıp
unterwirft, ZUII) anderen wird dieses Prinzıp gleichsam mıiıt der Ursprungs-
energıe .Ottes identifiziert, die em wirkt und sıch beiden Fällen 1ın die
Komplementarıtät VO: und Yarıg aufspaltet, dıe der Wechselwirkung
VO: Geben und Nehmen stehen, und wıederum ZU  —- Einheit geführt werden
mussen, die Harmonie und damıt das Heıil wiederherzustellen.

Wıe tiet verwurzelt diese genum Ostasıatısche Denkstruktur dem koreanı-
schen Selbstverständnis entspricht, zeıgt nıcht zuletzt dıe Nation  agge der
Republik Korea (Südkorea) Denn S1E sıch USamıınen Aaus eineg Reihe
alter ostasıatischer Symbole Den Mittelpunkt bildet der Kreıs, der uUrc eıne
doppelte gekrümmte Linıe zwelı Hältften geteilt wird, oben CrOL, blau,
womıt nıchts anderes iıst als die schematische Darstellung der Komplemen-
tarıtät VO und Yang., Dıe oppelkurve versinnbildlicht das neinandertlie-
Ben VO:  - und ar Die ler Gruppen VO schwarzen Balken, eweıls ın den
Ecken der Flagge, sınd vier der acht Dıagramme, die WIT aus der koreanı-
schen Geomantık kennen. Sıe versinnbildlichen erstens das Schöpferische,
zweıtens das Haftende, drıttens das Empfangende, viertens das Ab@ündiäe.
Dıiı1e acht Diıagramme gehen hervor us t’aegu  R, das uUrc ınen Zıirkel
versinnbildhcht wird Es 1st das Ursprung der Komplementarıtät VO und
yanız und 1st somıt das eigentlıch Letzte:; das Werdeprinzip schlechthin Dıese
Flagge Südkoreas zeıgt W.  9 das siıch der 1e173A| der chihastisch
gepragten Religionen Koreas verselbständigt hat. Korea wird zZur
Natıon des Autbruchs 1mM sten, ın dem sıch dıe Zukunft nıcht nNnur der Welt,
sondern auch die Zukunft Gottes ereignen wird iıne dieser typischen Uu«CI)

Religionen Koreas 1st diıe Vereinigungskirche, deren Entstehung und Ausbre:i-
tung 1U  a Aaus den relıgionentranszendenten Bedingungen erklärt werden
kann, deren Konsolidierungs- und Ausbreitungsgeschichte uch religionen-
immanente Bedingungen inNne wesentliche plelen Dıe Vereinigungskir:
che entsteht einerseıts aus den verschiedensten Indiıgenisationsbestrebungen
koreanischer Christen. Sıe entsteht andererseıts aufgrund der politischen und
sozlalen Leidensgeschichte Koreas, aufgrun VO: kriegspolitisc. edingten
sozlalen, kulturellen und relig1ösen Umwälzungen. Sıe versteht sıch selbst als
eine Gemeinschaft, dıe Aus al diesen Prüfungen hervorgehend, den Weg ZU)
Heıl nıcht 1U  ] für Korea, sondern für die Welt welsen kann, da S1E als einzıge
den ıllen Gottes aufgrund der ın den Göttlichen Prinzipien nıedergelegten
Erkenntnisse lehren Sıe sıecht diesen Weg darin, S1C das alte
Ostasiatische Prinzıp VO:  e der himmlischen Absolutheit, die alle Dinge hervor-
bringt und der Ursprung aller Gesetze und er PrinzıplJen schlechthın ist, mıt
dem persönlichen Schöpfergott jJüdısch-christlicher Tradıtıon INMMNECNMN-
schaut und Schöpfung und Entwicklung als eın Resultat erkeqnt, das 1ın der



harmoniıschen Interaktion zwischen Hımmel (yang) Gott und rde (yin)
Schöpfung/Menschheit SCHIC Vollendung erfährt Das Göttliche 1SL das
Menschen Wiırksame, das aber sıch als das Göttliche SCIHCI vollen
Herrlichkeit CI WEISECI1 können 11UTX vollkommenen Menschen ollkom:
TI  > retlektieren kann und SOMIEL dıe Harmonıe schlechthin bildet Nur
äaßt ıch verstehen, WEn eLiwa OUNG OOoN KIM sagt, „die Kommunikation
zwischen (sott und jJeden Seele 1SL ununterbrochen und gleichförmig,
vergleichbar der Art und Weıse, WIC das ervensys tem UNISCICII Körper
arbeitet “X] Dıieses Ostasıatısche rbe wırd die Vereinigungskirche uch nıcht
leugnen Freilich wiırd S1C sıch dagegen wenden dıe Relig1onswis-

senschaft versucht, Abhängigkeiten und Bezüge anderen rupplerungen
herzustellen, da S1IC sich tür völlig eigenständiıg hält und halten muß W d

ihrem VO: ihr selbst aufgestellten Absolutheitsanpruc entspricht die CINZISC
christliıche Wahrheit verkünden Dıies formulierte OUNG C(QON KIMm iınmal

MOONS christliche Lehren basıeren auf SCINEIN tiefen Gebetsleben
Meditation über das Alte und Neue JTestament und der direkten Inspıratiıon
Erleuchtung und uhrung durch Ottes Heiligen Geist SeINE eologie 1ST
das Ergebnıis intensıven Bibelstudiums und SC111C65 Lebens leidenschaft:
licher relhgiöser Hingabe X MOON 1sSt aber nıcht 11U1X C1IMN relig1öser Lehrer,
sondern 1st der Adam der Mess1ıas des Zeitalters Er 1st

CINCHISAMN mi1t Frau die wahren Eltern, die den Schöpfungsplan
Gottes aNzZCH gottgewollten Form wiederhergestellt en und

den wahren Eltern der Menschheıit geworden sind die sıch
aufmacht das Gottesreich auf Erden errichten der ereinigungskırche

Aus diesem Selbstverständnıis heraus erhebt die ereinıgungskırche den
Agspruch‚ C111 Universalreligion SCHI, weshalb S1IC uch dıe Mıssıon
SCHANSEN 1SE. Dıes allerdings 1ST wıederum SaANZ typısch christliches
Erbe, WIC die Ausbreitungsgeschichte verschiedener Cu«cC Religionen
UINlSCICIUL Jahrhundert Nur solche Religionen dıe Berührung
mMi1tL dem Christentum er uch dem slam), oder dırekt AUS ihnen hervorge
anl siınd, rheben 11111 universalen A1_1_spruch, nämlich diıe LICUC

Wahrheıt, für die Welt Welt i Sınne VO: Okumene SC die NEUC
Wahrheit für die nEUEC Welt Dıe Vereinigungskirche 1St also keine Akkultura-
1107 oder Inkulturation des Christlichen Ostasıatısche Denkstrukturen
Vielmehr hat sıch den religionentranszendenten und reliıgıonenımmanenten
Bedingungen entsprechend Korea mıt der Vereinigungkirche C111 NEUEC

Religion mıL unıversalem Anspruch etabliert
Wenn WITI hiıer versucht aben, hre Entstehungsbedingungen und Entwick

lungsstrukturen aufzuzeigen und dabei auf Parallelen und eventuelle Abhän
gıgkeıiten hingewiesen aben, soll das nıcht dazu dıenen, der Veremugungs
Cedwede Orıginalıtät absprechen wollen Diıie Religionengeschichte
aber uns, Religionen 1emals nıhiılo entstehen, sondern
uUrC. Umgestaltung bereits vorhandener relig1öser Tradıtionskontinua,
zugleich aber uch Auseinandersetzung ben mıiıt solchen relig1ösen
Systemen Das Entstehen VO:  > Religionen scheint wıeder das
Bedürfnis aufzuzeigen bestimmten I1NMECICH und außeren edin



gungen Welterklärungs- und Lebensbewältigungssysteme nıcht mehr ausrel-
chend sSE1IN scheinen und deshalb durch NEUC Fragen NCUC ntworten
entstehen mussen. Denn eines sollte 111  - 1ın diesem iusamménhang nıcht
VETSCSSCHL, damıt sich eINE W1EC auch immer geartete LIEUC Religion als
Welterklärungs- und Lebensbewältigungssystem durchzusetzen AB muß
S$1E Resonanz en, S1C muß auf Menschen treffen, die auf eine solche
relıg1öse Verkündigung pOSItIV W!  ‚ S1E für sich Anspruch nehmen
und nach dieser neuen) Wahrheitswirklichkeit en bei der FEntste-

hung neuer Religionen 711  - Kombination bereıts vorhandener relig1öser
Vorstellungen, E1INS- und Handlungsweisen kommt, 1St religionswissenschaft-
lıch und religionenhistorısch eINE allgemeine Erkenntnis. och W1€E ich meıne,
kann eINE solche Kombinationstheorie für dıe Religionswissenschaft noch
keine hinreichende Erklärung bilden Vielmehr muß die Religionswiıssen-
schaft als integrale Wissenschaft VO: den Religionen uch versuchen, das
FEntstehen €Cu: Religionen us dem Gesamtzusammenhang der Bedingun-
SCH erklären, deren Kontext eine LECUC Religion entsteht. Dabei muß die
Religionswissenschaft andere relhg1öse Zusammenhänge TNSLE W1E möglıch
nehmen, ernNSst, W1E dıe Gläubigen dieses jewelligen rehgıösen Zusam-

menhangs selbst C kann sich freilich andererseıts ın keiner Weılse mıt dem
eweıls ehandelten relig1ösen Tradıtionskontinuum identifizıeren, weshalb
S$1C auch ımmer 191088 ınem Annäherungsverstehen Zu kommen verma‘g.
Dabe!1 1st treilich iıhre eigentliche Aufgabe, zwıschen unterschiedlichen
relig1ösen Zusa.mmenhängen und unterschiedlichen relig1ösen Denkstruktu-
C  — vermitteln, Religionen JE dem Selbstverständnis der jeweiligen
Anhänger 'gem nnerhalb anderer rehgiöser und kultureller Seinszusam -
menhänge annähernd verstanden werden können. Dieses Annäherungsver-
stehen hat mıt dem Akzeptieren des relig1ösen Zusammenhanges nıcht das
geringste Cun, sehr viel aber mMuıt dem Akzeptieren der Tatsache, es
andere relıg1öse Denkstrukturen 1bt, ihnen andersartıge Welterklä-
LUNSS und Lebensbewältigungsmöglichkeiten gegeben sind, die für die
jeweiligen Gläubigen die jeweilige Wahrheitswirklichkeit schlechthin siınd,
W d5> aber nıchts anderes heißt, als die Anhänger uch der
Religionen als homıiınes relig10s1 akzeptieren Sind.

SUMMARY
In history, CVCLY religion 15 1E religıon al I1xed historical pomt. hus

5SdY, CVETLY religıon stands ın historical Before an Aftter. Every relhgıon assımılates,
1LCW relıgıon, SOTMNC relig10us traditions and makes them 1ts OW: ın posıtıve

negatıve extending, reducing transforming these traditions. The absorbed
traditions eıther TOmM the OW) „Traditionskontinuum” from strange SOUTCES.,
The CONtLaCct 15 varyıng and has Varıo0us

Therefore regardıng the orıgın of (new) relig10ns speak ot religion-ımmanent and
of religion-transcendent condıitions. ANY NC W relıgıon ANISWECIS specific questions insıde

„Traditionskontinuum”, which that tradıtiıon has een unable answer. In thıs WaY ıt
becomes C relıgıon, because ıf absorbes SOTIIL1LC complexes of questions, which aAarc
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the thinkıng of the people latent relig10us ftradıtien These
latent quesnons and anıswers ll be cumulated ı the person of the tounder of anıYy
11Cc religion, whı BIVCS 1881  H NEW significant selfunderstanding an understanding oft
the world, the possibility ot 11C' ınterpretation of the world and 11CW understandıng
and ot ıte Wıth relıgıon, that OPDINIOTL, TOmM iime LMmMEC Iso
STOWS 115 world. Owever, that Iso the 1CE4SOI) for the struggle ıith other
traditional religion(s) political an sociologıcal tradıtions.

The Unihcation Church S10 WS Korea, at107 which characterized the
Dıvine Princıiple tollows: „Due 1fSs locatıon peninsula, between China and
Japan Korea bore the brunt otf Ianı WAals between those powertul Nnatıons, yeL her
4300 ot natıonal hıstory, Korea 19(0& acted ABICSSOL AL Yy confhet
Such hıstory of suffering moldet people of deep relig10us CONVICLION Therefore,
the selfunderstandiıng ot the Unification Church summarızed the The
Unitication Church CXPICSSION of Korean culture, ell CADICSSION ot
God truth and love

The Unihication Church STOWS so1] which SICW also about 700 LIECW religions
during CJ CENLUTY AIl these ovement: ATC characterized d SYNCTEUSLÜLC, nationalıstic
and chihastıc vemen Al of them Ad1C the result otf the qUCS[IOI'P an ANLSWET

character of the PTOCESS ot rehg10uUs Manalıon, which determinated by relıgıon tran
scendent conditions the specific historical S1LUatıon of Korea

The Chrıstian 1551011 the first relıgıon transcendent u€Ss tlonmg otf Kkorean
selfunderstanding But the evıiıdent culture transcendent quesnomng W as the Japanese
0CCUP3UOI'I of Korea Korea became Japanese protectorate 905 an colony
1910 One of the results oft thıs colonization Was the INsSsurrection of 919 another ONMNC

W as the Second World War and the sphitting of KOTrTea and last but NOL least there W as

the Korean War 950 953 Other results AL the Russification ot the northern part
and the Merıcanızatıon of the southern part of Korea 'hıs splitting of Korea ended
the destruction of the Korean famıly and of the socjal selfunderstanding hus have
domestic, foreign, milıtary,gsociological phılosophical an: relig10us I1 CAaSOIls

Aa condiıtions, which disrupted the tradıtıonal Korean seltunderstandıng An the
understandıng of the world These ATC Iso the condıtions tor the an growth ot
the Unification Church But SOIL1L1IC of the teachings and ot the thoughts of the
Unification Church B back the miıddle ot the 9th century, others COIMNEC TOM the
independent Christian churches established duriıng the first LWENLY of OUT

century others back tradıtional thinkıng and believing East Asıa hıs artıicle
shows the conditions anı the CITCUMSLANCE. for the I11S5C of the Unitication Church
example for the OT1 111 of NE' relig10us Ovemen! such

] FLASCHE, RAINER, Die Religionswissenschaft Joachim Wachs, Berlin/New York 1978, 2580
ZARO:: 281

Das galt uch für die Differenzierung Stammesreligionen, iwa Altersklassen,
Bruderschaften, Geheimbünde, Kultgenossenschaften EIC.

Der Begriff Offenbarung 1SE hier ı Änfiihmngszeichén DESELZL, weil L1IUTL WECINSCH
Religionen anzutreften 1SE un die Religionswissenschaft Miıßverständnissen
vorzubeugen VO] Gebrauch dieses Begriffes absehen sollte. Wenn S1C ihn freilich
dennoch gebraucht, gebraucht S1C ıhn normalerweise ı Sınne Selbstaussage
VO: Religionen, die sıch darauf berufen,. ihr Gründer 111C Offenbarung gehabt
habe, der die sıch darauf berufen, daß hre Lehre un! ihre heiligen Texte auf 1116 WIC

uch Offenbarung zurückgingen. Da der Begriftf Offenbarung ber
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sowohl christlich-theologisch, als auch islamisch-theologisch einer. umfassenden
Weıse gefüllt ıSst, sollte der Religionswiss;en;chaft angeraten se1n, uf diesen Begriff

verzichten.
Fıne weıtere Möglichkeit wäre die Übernahme einer anderen Religion, was ber 1

Verlauf der Religionsgeschichte selten vorgekommen ıst, WCI111 INa  —_ VO: individuellen
Religionswechsel absıeht.
D Religionen sind für die homınes rehg10s1 nämlıich eın „Teilprogramm’ eines Welt:
theaters, sondern dıe cdie SANZC Welt umfassende und unterfangende ganzheitliche
Wirklichkeit ihrer Lebensbezüge.
/ Bereits hıer taucht diıeses Sprachproblem In vehementer Form auf. Denn die

Vereinigungskirche selbst versteht sich als christliche Kirche, ]3 als dıe christliche Kırche
schlechthiın. Sıe benutzt Iso 1n weitestem Umfang tradıtionell christliche Vorstellun-
SCH gebundene Begriffe, die ber Zum großen 'eıl iıne völlıg LEUEC Färbung,
nıcht ıne völlig NEUC Bedeutung erhalten. Wır werden dennoch dem Sprachgebrauch
der Vereinigungskirche nahe w1e möglıch bleiben, zumal dıe NEUEC Füllung der

Begriffe sıch A4Aaus dem Zusammenhang VO' selbst verdeutlicht.
sich hıer das echte Geburtsdatum der eın SY'bolisches den Tagr der

Epiphanıe handelt, 1st ungewiß.
Q  Q BROWN, (SEORGE ] HOMPSON, 2story of Fhe Korea M1SS10N, Presbyterian Church, from
718972 FO 7962, (Maschinenmanuskript) Riıchmond> 1778
10 SUN MYUNG MUN, Mörfelden-Walldorf o. ]

In einer maschinenschriftlichen History of the Church, i Det 1st der 17 1935 als
Datum angegeben!
12 SUN MYUNG MUN, Frankfurt 1972,
13 An
14 Was beschrieben wird „From that day he becomes boy who 15 always quıiet und
lost hıs thought.” (History of the Church, 10).
15 SUN MYUNG MUN, Frankfurt 19472. 8/9

1stOry of Unification Church, in Aster Sheaks VO 27 E 1971, E YAMAMOTO, J.
SAMU, Herr ber tausend U  € Mun und die Vereinigungskirche, Wuppertal/Kassel 1979,

13
17 A 2:©.
13 In cdieser eıt soll MOON ('HOE SUN-GIL geheiratet haben. Aus dieser Ehe Stammt«t der

Sohn MOONS.
19 A.a:©.;

Tremder Seıite BigamieVerschiedentlich wird als eigentlicher rund VO):

angegeben. Wenn dem SEWESCH se1ın sollte, handelt sıch vermutlich um den
ersten) Versuch der Wiederherstellung der wahren Fva durch die Hochzeit des
Lammes, ware Iso religionsımmanent „prinzipiengemäß”!

Dıiıe Gefangenen bıs NT. 595 sollen getötet worden se1ın. Mun ln1g die Nr. 596

History of the Church, E1
22 A.a.O
28 Der Bericht VO: CCABE, Korean Report, 1n Apostolic Herald 1956, scheint
der Fremdbericht über dıe Vereinigungskirch! se1nN. CCABE hielt sıch auf

Einladung der Unification Church ın Korea auf. ES WAar ohl ursprünglıch an eıne
Zusammenarbeit gedacht, die sıch VO: Prinzıp der „Geistführung” her hätte begründen
lassen.
24 Preface, s

SUN MYUNG MUN, O:,
AA

27 Da ich dıe Vostasiatischen Finflüsse un UÜbernahmen in anderem Zusammenhang
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näher untersucht habe, möchte ich hier nıcht weıter derauf eingehen (S FLASCHE, Die
Lehren der Vereinigungskirche KURT BECKER, HANS PETER SCHREINER (Hg.) Neue
Religionen Heil oder Unheit? Beispiel Vereinigungskirche Sun Myung Moon Landau 1982
97f£.).
‘ Auch diesem Kult ann hier ı Einzelheiten nıcht nachgegangen werden. azu
FLASCHE, Neuer Wein alten Schläuchen ZuUur religiösen Symöbolik Neuen Religionen,
Symbolon

VOsSs, FRITS, Die Religionen Koreas (Religionen der Menschheıit 1) Stuttgart 1977
203

50 Ausführliche UÜberblicke s A O{ 667 9274# 33{ft. 1567 84ff
** Preface Maschinenmanuskript 111
Z A O AA
4R Die Zeıt VO: 1784 bis 884 dem Jahr der Einreise der erstien SE  en
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